Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inol. 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 


3 5 ſechsthelligen Zelle in Petitſchrift 2 Sgr. 
NI. 110. Mittag: Ausgabe. 
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Deutſchland. 
Verlin, 5. März. [Amtliches.] Sr. Majeſtät der König hat dem Vice: 
Admiral z. D. Jachmann zu Berlin den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe; dem Oberſten z. D. Gregoro⸗ 
pius zu Königsberg in Pr., bisher Commandeur des Oſtpreußiſchen Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 1, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife und dem Zahlmeiſter a. D. Weiß zu Wittenberg, bisher beim 3. 
Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 20, den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen Ren : ; 

Sr. Majeſtät der König hat den Kreisgerichts⸗Director Birn baum zu 
Heilsberg in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht in Röſſel verſetzt: 
den Kreisgerichtsrath Wohlfromm in Charlottenburg zum Director des 

Kreisgerichks zu Goldberg; und den bisherigen ordentlichen Profeſſor Dr. 
Eduard Lübbert in Gießen zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Facultät der Univerſität zu Kiel ernannt. 5 Se 
Bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten find: 
der bisherige Haupt⸗Steueramts⸗Affiſtent Scheibe zum Geheimen expediren⸗ 
den Seeretär, der bisherige Regierungs⸗Secretär Ullrich zum Geheimen 
erpedirenden Secretär und Calculator, die bisherigen Bureau⸗Diätarien 
Kröger, Graetz, Weiße und Degeler zu Geheimen Regiſtratoren und 
die Kanzlei⸗Diätarien Zenzen, Schröder, Mahlke und Sydow zu Ge⸗ 
heimen Kanzlei⸗Secretären ernannt worden. — Der bisherige Baumeiſter 
Hermann Süß zu Wanzleben iſt als königlicher Kreis⸗Baumeiſter vafelbit 
angeſtellt worden. — Der bisherige königliche Landbaumeiſter Carl Friedrich 
Dittmar in Bonn iſt zum königlichen Bauinſpector ernannt und ihm die 
Bauinſpector⸗Stelle zu Erfurt verliehen worden. — Der Kreisgerichts⸗Direc⸗ 
tor Baier in Goldberg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht 
in Bunzlau verſetzt worden. — Der bisherige Ober⸗Steuer⸗Controleur zu 
Limburg, Heinrich Eduard Moritz Marquardt, iſt zum Geheimen repidi⸗ 
renden Calculator bei der königlichen Ober⸗Rechnungskammer ernannt worden. 
Berlin, 5. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfingen heute Vormittag Se. Königliche Hoheit den Prinzen Albrecht 
von Preußen, Höchſtwelcher aus Hannover hier eingetroffen iſt. 
[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königinl beſichtigte geſtern 
mit Ihrer Königlichen Hoheit der Gräfin von Flandern das Kaiſerin 
Augu ta⸗Erziehungsſtift. — Zu dem Diner im Königlichen Palais. war 
der Königlich belgiſche Geſandte geladen. $ 

Heute findet im Königlichen Palais eine dramatiſche Abend⸗Unter⸗ 
haltung ſtatt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
fuhr geſtern Vormittags um 10 Uhr mit Sr. Königlichen Hoheit dem 
Grafen von Flandern zur Faſanenjagd nach dem Neuen Palais bei 
Potsdam und kehrte Nachmittags um 3 Uhr von dort zurück. Um 
5 Uhr folgten Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin der Einladung zum Diner bei Ihren 
Majeſtäten; nach demſelben beſuchte Se. Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit mit Ihrer Königlichen Hoheit der Gräfin von Flandern die 
Vorſtellung im Schauſpielhauſe. 2 (Reichsanz.) 

— Berlin, 5. März. [Strafgeſetzbuch. — Reichskaſſen⸗ 
ſcheine. — Preßgeſetz. — Militärgeſetz.] Bezüglich der Re⸗ 
viſton des Strafgeſetzbuches find nach Bundesrathsbeſchluß die Einzel⸗ 
regierungen jetzt aufgefordert worden, ſich darüber zu erklären, ob und 
event. bei welchen Paragraphen ſie eine Reoiſton des Strafgeſetzbuches 
für erforderlich erachten, und ihre entſprechenden Anträge dem Reichs⸗ 
kanzleramte mitzutheilen. — Ueber den Geſetzentwurf, betreffend die 
Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen, ſoll nun definitiv in der nächſten Sitzung 
des Bundesrathes abgeſtimmt und über Vorlegung des Entwurfes an 
den Reichstag Beſchluß gefaßt werden. § 1 des Geſetzes wird neben 
der bereits mitgetheilten Faſſung einen Zuſatz erhalten, wodurch 
die Beſtimmung darüber, in welchem Verhältniſſe der auszugebende Be⸗ 
trag von 120 Millionen Mark auf die Abſchnitte von 5, bezw. 25 und 
50 Markzu vertheilen ſei, dem Bundesrathe übertragen wird. Ferner iſt ein 
Einverſtändniß darüber conſtatirt, daß unter Bevölkerung im Sinne des § 1 
diejenige Bevölkerung zu verſtehen ſei, nach welcher die definitive Ver⸗ 
theilung der Matricularbeiträge für das Jahr 1874 erfolgen werde. 
§ 2 wurde wie folgt beſchloſſen: „Jeder Bundesſtaat hat das von ihm 
ſeither ausgegebene Staatspapiergeld ſpäteſtens bis zum 1. Juli 1875 
zur Einlöſung öffentlich aufzurufen und thunlichſt ſchnell einzuziehen. 
Zur Anuahme von Staatspapiergeld ſind vom 1. Januar 1876 an 
nur die Kaſſen desjenigen Staates verpflichtet, welcher das Papiergeld 
ausgegeben hat.“ (Es iſt jedoch ausdrücklich eonſtatirt worden, daß die 
landesgeſetzlichen Beſtimmungen über die Präcluſion des Papiergeldes 
durch dieſen letzten Satz nicht berührt werden.) Zu § 3 wurde über 
Anträge dahin, daß den Staaten, welche mehr Papiergeld ausgegeben 
haben, als ihnen §1 anweiſt, zwei Drittel des überſchießenden Betrages 
auf 15 Jahre auf Vorſchuß aus der Reichskaſſe gewährt würden, die Beſchluß⸗ 
faſſung vorbehalten und einftweilen § 3 in folgender Faſſung angenommen: 
„Derjenigen Staaten, deren Papiergeld den ihnen nach § 1 zu über⸗ 
weiſenden Betrag von Reichskoſſenſcheinen überſteigt, wird die Hälfte 
des überſchießenden Betrages aus der Reichskaſſe als ein Vorſchuß 
überwieſen, welchen ſie in 10 gleichen Jahresraten zurück zu erſtatten 
haben. Bis auf Höhe dieſes Vorſchuſſes iſt der Reichskanzler ermäch⸗ 
tigt, Reichskaſſenſcheine über den im § 1 angegebenen Betrag hinaus 
ausfertigen zu laſſen und in Umlauf zu ſetzen. Die auf den Vorſchuß 
eingehenden Rückzahlungen ſind zur Tilgung eines gleichen Betrages 
von Reichskaſſenſcheinen zu verwenden.“ Die folgenden Beſtimmungen 
lauten nach dem Beſchluß des Bundesraths: „§ 4. Diejenigen Bundes⸗ 
ſtaaten, welche Papiergeld ausgegeben haben, werden die ihnen ausge⸗ 
folgten Reichskaſſenſcheine (A 1 und 3), ſoweit der Betrag der letzteren 

den Betrag des ausgegebenen Staatspapiergeldes nicht überſteigt, 
nur in dem Maße in Umlauf fegen, als Staatspapiergeld zur 
Einziehung gelangt. § 5. Die Reichskaſſenſcheine werden bei allen 
Kaſſen des Reiches und ſämmtlicher Bundesſtaaten nach ihrem vollen 
Nennwert) in Zahlung angenommen, und von der Reichs⸗Hauptkaſſe 
für Rechnung des Reiches jederzeit auf Erfordern gegen baares Geld 
eingelöft. Im Privatverkehr findet ein Zwang zu ihrer Annahme nicht 
ſtatt. § 6. Die Ausfertigung der Reichskaſſenſcheine wird der preußt⸗ 
ſchen Hauptverwaltung der Staatsſchulden unter der Benennung 
„Reichsſchulden⸗Verwaltung“ übertragen. Die Reichsſchulden⸗Verwal⸗ 
tung hat für beſchädigte oder unbrauchbar gewordene Exemplare für 
Rechnung des Reiches Erſatz zu leiſten, wenn das vorgelegte Stück zu 
einem echten Reichskaſſenſcheine gehört und mehr als die Hälfte eines 
ſolchen beträgt. Ob in anderen Fällen ausnahmsweiſe ein Erſatz ge⸗ 
leiſtet werden kann, bleibt ihrem pflichtmäßigen Ermeſſen überlaſſen. 
$ 7. Vor der Ausgabe der Reichskaſſenſcheine iſt eine genaue Be⸗ 
ſchreibung derſelben öffentlich bekannt zu machen. Die Controle über 
die Ausfertigung und Ausgabe der Reichskaſſenſcheine übt die 
Reichsſchulden⸗Commiſſion. § 8. Von den Bundesſtaaten darf auch 


v 


nommen. Die weſentlichſten Veränderungen find durch die geftern 
mitgetheilten Beſchlüſſe herbeigeführt, welche der Abgeordnete Dr. 
Schwarze beantragt hatte, und wodurch die Fahrläſſigkeitsſtrafen 
einerſeits, auf die Hälfte redueirt, andererſeits durch die Bei⸗ 
fügung von Haft erweitert worden ſind. Der Einführungstermin 
und der vorläufige Ausſchluß des Geſetzes für Elſaß-Loth⸗ 
ringen iſt angenommen. Sofort nach der erſten Leſung trat die 
Redactionscommiſſion zuſammen, beſtehend aus dem Vorſitzenden, Dr. 
Völk und Dr. Schwarze, den beiden Referenten Marquardsen 
und Forcado de Biaix und den Abgg. Hullmann und Wiggers. 
Uebermorgen wird die zweite Leſun 
Montag ſchließen. — Die Militärcommiſſion hat heute ihre Berathung 
bis § 22 fortgeſetzt. Von Erheblichkeit iſt nur ein Antrag Lasker, 
wonach die Beſtimmungen über den Dienſt der Einjährig⸗Freiwilligen 
durch Geſetz geregelt werden ſollen. 

D. R. [Die Commiſſion des Reichstages für Vorberathung 


beginnen und ſpäteſtens am ei 


des Militärgefebes] ſetzte heut ihre Berathungen bei § 12 fort. Hierbei 


gab zunächſt der Bundescommiſſar, Oberſt Fries, die Erklärung ab, daß 
aus dem Umſtande ſeines geſtrigen Schweigens zu dem § 12 verwandten 
SI9 nicht gefolgert werden dürfe, er, reſp. die baieriſche Regierung ſei mit den 
geſtrigen Ausführungen Lasker's einverſtanden. Dies ſei nicht der Fall. 
Demnächſt wurde der § 12 ohne weitere Debatte genehmigt. Bei $ 13, welcher 
die Beſtimmungen über die Looſung bei der Aushebung enthält, gab auf eine An⸗ 
frage des Abg. Lasker der Regier.⸗Comm. Major Blume die Auskunft, daß die 
Looſung den Abſchluß des Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäfts bilde; es nehmen an der⸗ 
ſelben mit Ausnahme der von der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion ſchon zurückge⸗ 
ſtellten oder als unbrauchbar erkannten, ſowie der zum einjährig freiwilligen 
Dienſt berechtigten Militärpflichtigen alle Mannſchaften Theil. Abg. Lasker 
wünſcht in dem § ausgedrückt zu ſehen, daß die Looſung erſt nach Feſt⸗ 
ſtellung des Geſammtbedarfes der verſchiedenen Waffen einträte. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurde jedoch die Salla der Regierungs⸗Vorlage mit einer uner⸗ 
heblichen Aenderung, welche Abg. v. Stauffenberg beantragte, angenommen. 
Zu § 14 beantragte Abg. Lasker den Zuſatz: „Ein Geſetz wird die Vor⸗ 
bedingungen regeln, welche zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt berechtigen.“ 
Außerdem beantragte derſelbe Abgeordnete in dem Alinea 2 einen Zuſatz, 
nach welchem bei unverſchuldet verſäumter Anmeldung zum Dienſtantritt die 
Berechtigung zum einjährigen Dienſt wieder verliehen werden muß. 
Eine ähnliche Aenderung ſchlug auch Abgeordneter v. Stauffenberg vor. 
Der Bundes ⸗Commiſſar Geheimer Rath Starke vertheidigte die Vorlage 
und hob im Verlaufe der Debatte hervor, daß die Gerüchte über 
eine angeblich beabſichtigte Erhöhung der Anforderungen für das 
Einjährigen⸗Examen nicht begründet ſeien. Es ſei zwar die Abficht, unter 
keinen Umſtänden dieſe Anforderungen herabzuſetzen, ebenſowenig aber auch 
ſie zur J zu erhöhen. Entſtanden ſeien dieſe Gerüchte wahrſcheinlich dadurch, 
daß zur Zeit Verhandlungen über ein Prüfungsreglement ſchwebten, welches den 
augenblicklichen Zuſtand firiren ſoll. Bei dieſer Abſtimmung wurde das Amende⸗ 
ment Stauffenberg zurückgezogen, der Antrag Lasker zu Minen? abgelehnt, derzu⸗ 
erſt genannten Antrag Lasker e Ebenſo wurde ein Antrag 
Richker die 88 158 und 164, 1—3 der Militair⸗Erſag⸗Inſtruction in das Ge: 
ſeß aufzunehmen abgelehnt. Die 88 10 und 16 wurden in der Faſſung der 
Regierungs⸗Vorlage angenommen, ebenſo der § 17 mit einem Antrag Rich⸗ 
ter, nach welchem Militairpflichtige, welche Kleiner als 1,37 Meter ſind, nicht 
eingeſtellt werden dürfen, und mit einem Zuſatz⸗Antrag Miquel, welcher lau⸗ 
tet: „Im Uebrigen wird die zum Militairdienſt erforderliche Körpergröße 
durch Kaiſerliche Verordnung beſtimmt.“ Der § 18 wurde nach der Faſſung 
der Regierungs⸗Vorlage angeuommen. Im $ 19 auf Antrag Mallinckrodt's 


die Worte: „in der Regel nur ſeit dem Frieden“ geſtrichen. Der § 20 wird C 


bei der zweiten Leſung noch einer genaueren Prüfung unterzogen werden, 
heute wurden nur einige vorläufige Aenderungen vorgenommen. Der 8 24 
wurde mit einer redactionellen Aenderung genehmigt und dann die bereits 
begonnene Debatte über § 22 um 4% Uhr vertagt. 

W. T. B. [CCivilehe.] Der von Hinſchius und Völk beantragte 
und von 31 Mitgliedern der Nationalliberalen und der Fortſchritts⸗ 
partei unterſtützte Geſetzentwurf, betreffs die Beurkundung des Per⸗ 
ſonenſtandes und die Eheſchließungsform, 51 Paragraphen umfaſſend, 
wurde heute Abend an die Reichstagsmitglieder vertheilt. Die Aus⸗ 
wahl und die Beſtellung der Standesbeamten bleibt den einzelnen Landes⸗ 
regierungen überlaſſen. Die Amtsverwaltung erfolgt nach Maßgabe 
des Reichsgeſetzes. ar 

[Marine.] S. M. S, „Renown“ und S. M. Kanonenboot 
„Tiger“ ſind vorgeſtern in Wilhelmshaven in Dienſt geſtellt. S. M. 
S. „Elisabeth“ it am 3. d. M. in Liſſabon eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigte ſelbigen Tages nach Malta in See zu gehen. 

Schwerin, 4. Marz. [In der Standes verſammlung der 
Ritterſchaft] wurden verſchiedene, einen Beſchluß in der Vertre⸗ 
tungsfrage anbahnende Dictamina mit 105 gegen 96 Stimmen ab: 
gelehnt und darauf der den betreffenden Theil der Regierungsvorlage 
rein ablehnende Beſchluß der Ritterſchaft vom 24. Februar mit 110 
gegen 101 Stimmen aufrecht erhalten. 

Bonn, 2. März. [Verwerfung.] Der von dem hieſigen katho⸗ 
liſchen Oberpfarrer Neu gegen die den Altkatholiken eingeräumte Mit⸗ 
benutzung der Kirchhofskapelle bei der k. Regierung zu Köln erhobene 
Recurs iſt von dieſer verworfen worden. 

Duisburg, 28. Febr. [Katholiſche Schulen.] Der „Hag. 3.” 
wird geſchrieben: Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von Duis⸗ 
burg haben die katholiſchen Schulen der Stadt, nachdem ſich die totale 
Unwiſſenheit ihrer Zöglinge herausgeſtellt, nunmehr in eigene Verwal⸗ 
tung zu nehmen beſchloſſen. Es werden ſofort 12 neue Klaſſen ein⸗ 
gerichtet und 12 neue Lehrer angeſtellt. Der Bürgermeiſter bemerkte 
bei Gelegenheit dieſes Beſchluſſes in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, er glaube nicht, daß es irgendwo in Deutſchland ſchlechter 
mit dem Schulweſen beſtellt fei, als mit den katholiſchen Schulen 
in der Stadt Duisburg. 5 

Mainz, 2. März. [Verurtheilung.] Der Social-Demokrat 
Zierfaß erſchien neulich vor dem Bezirksgerichte wegen Majeſtätsbelei⸗ 
digung. Derſelbe iſt beſchuldigt, in einer Verſammlung zu Nacken⸗ 
heim am 23. December v. J. in einer Rede den Kaiſer Wilhelm der 
Tyrannei beſchuldigt zu haben. Vier Zeugen fagen poſitiv aus, daß 
der Angeklagte dieſen Ausſpruch gethan habe, die geladenen Ent⸗ 
laſtungs⸗Zeugen, 14 an der Zahl, wollen zum größeren Theile nichts 
davon gehört haben. Die Staatsbehörde beantragte 3 Monate Ge⸗ 
fängniß. Das Urtheil lautete auf 2 Monate Gefängniß. Der Ver⸗ 
urtheilte hat Appellation eingelegt. 

Gera, 2. März. [Eröffnung.] Heute Vormittag 11 Uhr 
wurde durch den Miniſter v. Harbou der Landtag für Reuß j. L. hier 
eröffnet. Von den Vorlagen ſind zu nennen: ein Geſetzentwurf, 


d dr . die anſichten berührten, ſondern fi 
Erhebung der Klaſſen⸗ und klaſſiſieirten Einkommenſteuer betreffend; eines Freundes hielten. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Geſetzes über die Penſionirung der Geiſtlichen; ferner liegt vor ein 
Geſetzentwurf, betr. die revidirte Gemeinde⸗Ordnung. . 
Aus Thüringen, 3. März. (Militärconvention.] Ueber die zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen Kaiſer und König von Preußen und den Regierungen 
bon Weimar, Meiningen, Altenburg, Koburg⸗Gotha. Gera, Rudolſtadt und 
Greiz abgeſchloſſene Militärconvention kann ich Ihnen Folgendes mittheilen: 
Die Convention iſt auf ſo lange abgeſchloſſen, als nicht eine Kündigung erfolgt. 
Dieſelbe muß zwei Jahre vorher erfolgen, darf jedoch nicht früher als an 
dem 1. October 1884 ſtattfinden, ſodaß in Wirklichkeit die Dauer der Con: 
vention vorderhand eine zwölfjährige iſt. Die Convention bezieht ſich auf 

anterieregimenter Nr. 94, 95 und 96. In dieſe 
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der Militärgerichtsbarkeit haben ſie nichts zu thun, auch ſteht das Begnad 
gungsrecht nur der kaiſerlichen Majeſtät zu, von deren Beſinden es abhängt, 
ob ſie in dieſer Beziehung etwaige Wünſche der Landesfürſten beziehentlich 
ihrer Unterthanen berückſichtigen will. Die Beſetzung der Dffizieritellen zc. 
geſchieht ebenfalls durch den Kaiſer. Din Verpflichtung der Militärperſon 
zur Entrichtung von Staatsſteuern regelt ſich nach den Landesgeſetzen; hi 
ſichtlich ihres dienſtlichen und ſonſtigen Einkommens ſind alle in einem der 
gedachten Bundesſtaaten garniſonirenden und einem andern Bundesſtaate = 
angehörenden ſervisberechtigten Militärperſonen des aktiven Dienſtſtandes von 
Communalabgaben frei. x (D. A. Z. 8 
Weimar, 2. März. [Civilliſte.] Bei der Berathung des Aus 
gaben⸗Etats gelangte unſer Landtag geſtern zur Erhöhung der Civil⸗ 
lite von 280,000 Thlr. auf 300,000 Thlr., welche das Miniſterium 
mit der Modification beantragt hatte, daß zunächſt bis zum Jahre 
1878 ein jährliches Mehr von 10,000 Thlr. in Anſpruch genommen 
werden ſoll. Einige Abgeordneten proponirten, die Summe nicht eher 
zu bewilligen, als bis gleichzeitig eine Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Vermögen des Landes und des fürſtlichen Hauſes vorgenommen würde. 
Da die Staatsregierung aber die Zuſicherung gab, auf die Ausei 
anderſetzungsfrage zurückzukommen, wurde ihre Forderung mit groß 
Majorttät bewilligt. S BE 

München, 3. März. [Jubiläumsfeier.] An dem Bankett, welches 
geſtern zur Feier des Jubiläums von Wilhelm v. Kaulbach im „Hote zu 
den vier Jahreszeiten“ ſtattfand, nahmen etwa 250 Perſonen Theil. Die 
Reihe der Trinkſprüche eröffnete der Secretär der Akademie, Profeſſor Moritz 


Carriere mit einem Toaſte auf den König, den Beſchüzer und Förderer d 
Künſte. Ihm folgte Staatsminiſter v. Lutz, welcher des Jubilars Verdienſte 
und ihn als deutſchen Meiſter feierte. Der Geſandte Preußens, Freiherr 
v. Werthern, verlas ein vom Grafen Uſedom, Generaldirector der preuß. Muſeen, 
eingelaufenes Telegramm, welches lautete: Heil dem großen Meiſter zur heutigen 
Feier, dankbar ehren wir das unvergängliche Denkmal, das er ſich in n e 
geſchaffen!“ Der Mittheilung des Telegramms folgte eine mit großem Beifall auf⸗ 
genommene humoriſtiſche Rede, in welcher er u. A. bemerkte: „Er ſei nun einmal 
ein Preuße, könne aber nicht dafür; als Preußen aber ſprächen ihn von 
Kaulbachs Werken beſonders die Reformation und Peter Arbuez an; auch er 
bringe dem Meiſter, der alle Farben liebe, nur — die ſchwarze nicht, 
Hoch aus!“ Noch viele Trinkſprüche wurden ausgebracht; Muſik und G i 
ſangvorträge belebten die Unterhaltung und die Gäſte blieben bis nach 
Mitternacht verſammelt. f 
München, 2. März. [Nachtrag zur Spitzeder⸗Affaire. ] 
Geſtern war das Plenum der hieſigen Rechtsanwälte verſammelt, um 
den Bericht ihrer Commiſſion über die Betheiligung einzelner Collegen 
an den Geſchäften und Rechtshändeln der Spitzeder entgegenzunehme 
Das von Dr. Freytag erftattete Referat brachte zur allgemeinen Ver⸗ 
wunderung nichts Anderes gegen die Beſchuldigten vor, als was 
die Schwurgerichts- Verhandlung bereits ergeben hat. Bekanntlich 
war das aber nicht hinreichend, um die zuſtändige Behörde zur dis⸗ 
eiplinariſchen Einſchreitung zu veranlaſſen. Selbſt Vechioni, der Re⸗ 
dacteur der „N. Nachrichten“, welcher zur Niederſetzung der Com: 
miſſion Veranlaſſung gegeben hatte, wußte, brieflich aufgefordert, 
nichts anzugeben, was belaſtend hätte ſein können. Als ein⸗ 
ziges und zwar intereſſantes Novum konnte der Referent nur Folger 
des berichten: „Rechtsanwalt Gotthelf, Partel⸗Freund der „N. Nach 
und daher von dieſen auch nie angegriffen, hatte auf die Ang 
gegen die Spitzeder im Magiſtrate eine Darlegung an denſelbeu N 
mens der Spitzeder verfaßt, welche dieſe Angriffe zu widerlegen 
ihr Geſchäft als ein ſolides darzuſtellen bemüht war. Merkwürdiger 
Weiſe war aber dieſes Schriftſtück, als man es zu den ſchwurgericht⸗ 
lichen Verhandlungen herbeiziehen wollte, aus den Acten des 9 
giſtrats verſchwunden. Um die einmal begonnene Sache zum Abſchlu 
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den liebevoll chriſtlichen Todtengerichten, zu 
benutzten, hatten ſie jedoch noch nicht genug 
wärtig eine Demonſtration in's Werk geſetzt, 
Todten gilt, ſondern zugleich einen Lebenden verderben ſoll. Mar 
erinnert ſich, daß am Grabe von Strauß einer ſeiner älteſten und 
intimſten Jugendfreunde, Dr. Binder, Director des gl. Oberſtudienraths, 
einige Worte zum Andenken an den Verſtorbenen ſprach, unverfängliche 
Worte, die, wie es ſich ziemte, in keiner Weiſedie Strauß'ſchen Glaube 
ch durchaus in den Grenzen des Nach 
Gleichwohl finden die Stuttgarter Pieliſten 
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welchen fie ihre Kanzel 
vielmehr wird gegen⸗ 
welche nicht nur dem 


die zum Theil in einfiußreiche Geſellſchaftskreiſe reichen, daß diese „Ver⸗ 
herrlichung“ des Gottes⸗ und Chriſtusleugners von Seite eines Mannes, 
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der an der Spitze der Unterrichtsanſtalten des Landes ſtehe, ein uner⸗ 
hoͤrter Scandal ſei, der nur mit der Amtsentſetzung des Frevlers ge⸗ 
fühnt werden könne. Eine Eingabe an den Cultusminiſter in dieſem 
Sinne, ausgehend von einigen Geiſtlichen, wird zur Zeit eifrig auch 
unter der Bürgerſchaft colportirt. An irgend einen Erfolg dieſes 
Schrittes iſt nicht zu denken. Wenn Binder den Wortlaut ſeines 


Nachrufs vorlegen wird, ſo wird der Miniſter unmöglich anders ent⸗ 
ſcheiden können, als daß der frommen Denunciation jede Begründung 


fehle. 


Conferenz der Reichsſchulcommiſſion beizuwohnen. 


Inzwiſchen iſt Binder nach Berlin abgereiſt, um dort einer 
(B. 3.) 


pantien. 
Madrid, 28. Februar. [Vom Kriegsſchauplatze.] Nach den 


Correſpondenzen engliſcher Zeitungen ſcheint es unzweifelhaft, daß die 


Pläne der Regierungs⸗Generale zum Entſatze von Toloſa und Bilbao 
mißglückt ſind. Aus St. Jean de Luz wird dem „Standard“ tele⸗ 


graphiſch gemeldet, das Bombardement von Bilbao habe, nach⸗ 
dem es ſeit dem 22. Februar gedauert, mit der Uebergabe der Stadt 
geendet. Der Berichterſtatter fügt indeſſen ſelbſt hinzu, daß dieſe An⸗ 


gabe carliſtiſchen Quellen entſtamme. 


Eine Kirche, die Bank und, 
17 Häuſer ſollen durch das Geſchützfeuer der Carliſten zerſtört worden 


ſein. Sonſt meldet der Correſpondent noch, der Regierungs⸗General 


Loma habe ſeine verſchiedenen kleinen Garniſonen eingezogen und 
werde, falls die Witterung es geſtatte, ſich in San Sebaſtian 
einſchiffen, um ſich mit General Moriones zu vereinigen. Die Ver 
bindung mit Santander auf dem Seewege ſei wegen ſtürmiſchen 


Wetters unterbrochen. 


[Aus Santander] liegen Briefe eines Correſpondenten der 


„Hour“ vor, die in manchen Punkten den Stempel klarer und vor⸗ 


urtheilsfreier Beobachtung tragen. 


Was dieſem Gewährsmanne in 


5 Santander wie anderwärts in Spanien beſonders auffiel, war der 


vollſtändige Mangel an Intereſſe, den die Einwohner dem Carliſten⸗ 
kriege ſowohl wie den ſonſtigen politiſchen Ereigniſſen gegenüber an 
den Jag legten. 


Das Verlangen des Correſpondenten nach Mitthei⸗ 


lungen über den Gang des Kampfes fanden fie ganz und gar unbe⸗ 


greiflich. Zuerſt war man geneigt, ihn als Spion zu betrachten; 


ſpäter gab man dieſen Gedanken auf und ſah ihn als behaftet mit 


15 Grunde, 
wenig Intereſſe einfloͤßen konnten. 


der fixen Idee des Carliſtenkrieges und in dieſem Punkte unzurech⸗ 
nungsfähig an. 


Daß einige Entſchuldigung für die Gleichgiltigkeit der 
Bevölkerung vorliege, giebt der Correſpondent vor, beſonders aus dem 
weil die Bewegungen des Generals Moriones ſehr 
Wohl, fei die Witterung zum 


Theil als ein triftiger Grund für die Unthätigkeit des Generals 


Moriones maßgebend geweſen; indeſſen in der letzten Zeit habe 


er ſich auch bei günſtigem Wetter nicht gerührt, und es ſei ſo⸗ 


mit abermals 


erhobene Anklage, es ſei den Offizieren im Norden der Halbinſel ſo⸗ 


ſcheinbar wenigſtens einige Veranlaſſung für die 


wohl wie in Kuba gar nicht im Ernſte um eine baldige Beendi⸗ 
gung des Streites zu thun, weil gerade der Krieg für fie die günſtigſte 


Zeit ſei. Ueberhaupt iſt der Correſpondent geneigt, dem General 


Moriones die Schuld aufzubürden, wenn es nicht gelingen ſollte, die 
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Aufhebung der Belagerung von Bilbao zu erzwingen. Ueber General 
Loma lautet dagegen ſein Urtheil ſehr günſtig, und ſoviel geht aus 
ſeinen Berichten hervor, daß General Loma bei den unter ihm ſtehen⸗ 
den Truppen ſehr beliebt iſt. Bezüglich der politiſchen Seite des 


Kampfes bemerkt der Correſpondent unbedenklich, Spanien wolle nichts 


von Don Carlos wiſſen und weiſe feine Grundſätze von ſich. Da⸗ 


gegen wünſche Jedermann angelegentlichſt das Ende des Kampfes 
herbei und man neige ſich mehr und mehr der Anſicht hin, daß ein 


Compromiß zwiſchen den beiden Linien des Hauſes Bourbon durch 


x Verlobung von Iſabellens 16jährigem Sohne Alfonfo mit Don Carlos 
ſechsjähriger Tochter, der Infantin Blanca die beſte Löſung für alle 


Parteien ſei. Schon foll Vergara als der Ort bezeichnet werden, wo 
die bezügliche Convention zum Abfchluſſe kommen werde. 
Niederlande. 
Amſterdam, 1. März. [Parlamentariſches. — Zur Wäh⸗ 
rungsfrage. — Zum Jubiläum des Königs.] Die Stadt 


Gouda hat auch ihren zweiten Abgeordneten aus der clericalen Partei 


gewählt. 


Bei der vorgeſtern ſtattgefundenen Wahl ſiegte der anti⸗revo⸗ 
lutionäre Bichon van Yſelmonde über den liberalen Verniers van der 
Loeff im zweiten Wahlgange. Die liberale Partei in der Kammer 


erleidet dadurch zwar keinen directen Verluſt, da die beiden früheren 


Vertreter Goudas, Hoffmann und de Bramo, Conſervative waren, 


aber es zeigt ſich, wie die Parteiſtellungen immer mehr einen kirchlichen 


Charakter annehmen, wobei die Clericalen ausſchließlich gewinnen. Die 
beiden kurz aufeinander folgenden Wahlen in Gouda zeichneten ſich 
durch erbitterte Kämpfe aus, und die Parteien zanken ſich darüber, 
wer die unedelſten Waffen gebraucht habe. — Die ganze vorige Woche 
iſt durch die Vordebatte über das Münzgeſetz eingenommen worden 


und erſt morgen kommt der erſte Paragraph des Entwurfs zur Dis⸗ 


Abſtimmung nichts muthmaßen läßt. 


euſſion, wo dann die Goldwährung, Gold- und Silberwährung oder 


der status quo beſchloſſen werden ſoll. Faſt jeder Sprecher in der 
Kammer hat eine beſondere Meinung geäußert, ſo daß ſich über die 
Einige Abgeordnete verübelten 
es Deutſchland, daß es ſich nicht dem lateiniſchen Münzſyſtem ange⸗ 


ſchloſſen habe, denn dann könnte Holland ſich demſelben auch leicht 


anſchließen. Daß ein kleines Land, wie Holland, jetzt noch eine be⸗ 
ſondere Münzeinheit behalten will, iſt die Unabhängigkeit doch etwas 


zu weit getrieben. — Wenn die Feier des 25jährigen Jubiläums der 


Thronbeſteigung des Königs nur einigermaßen den Vorbereitungen ent⸗ 


ſpricht, die überall im Lande, ſelbſt in den kleinſten Dörfern, getroffen 


werden, dann wird der 12. Mai ein großartiger Feſttag ſein. Mit 


dem Nationalgeſchenk iſt man immer noch nicht ganz im Reinen. Der 
Plan, in Amſterdam dem König einen Palaſt zu bauen, iſt immerhin 


noch der beſte, obgleich der König ſich dieſes Geſchenkes nur ſelten er⸗ 


freuen kann, da er jährlich nur eine Woche lang in Amſterdam zu⸗ 
bringt. Die Stadt zieht indeſſen einen größeren Nutzen daraus, weil 
ſie dadurch das jetzige Palais auf dem Dam, welches früher 


Rathhaus war und als ſolches gebaut und eingerichtet it, zu dem 


urſprünglichen Zweck zurückerhalten wird. Dieſes Gebäude wurde feiner 


Zeit dem König Ludwig Napoleon zur Reſidenz geſchenkt und ſo kam 
es aus dem Beſitz der Stadt in denjenigen des Landes. Dem König 


dort, wo er ſich fortwährend abwechſelnd aufhält: im Haag oder auf 
ſeiner Villa, dem Loo, einen Palaſt ſtatt der jetzigen ſehr beſcheidenen 


Gebäude zur Wohnung zu bauen, fällt, wie es ſcheint, Niemanden 


a Von Atſchin fehlen die Nachrichten in den letzten Tagen. 


[Vertrag zwiſchen den Niederlanden und dem Sultan 


von Atſchin.] Es wurde bekanntlich vor einiger Zeit aus Penang 
8 berichtet, daß die Atſchineſen behaupteten, der Vertrag von 1857, auf 


welchen ſich die Niederländer berufen, ſei niemals abgeſchloſſen worden 


und exiſtire gar nicht. Nun veröffentlicht die „Penang⸗Gazette“ vom 


29. Januar einen Brief von Schah Ahmad bin Haji Caſſim Alnajari, 
dem früheren erſten Miniſter des Sultans von Atſchin, worin dieſer 


8 erklärt, er fei vor etwa 38 Jahren vom Sultan Mahomed Schah 


zum erſten Miniſter ernannt und während deſſen Regierungszeit und 
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eines Theiles der Regierungszeit fei 
in dieſem Amte geblieben, nachher ſeit 


der Sultane in Penang geweſen und immer in allen wichtigen Dingen 
Er habe nun gehört, daß die niederlän⸗ 


um Rath gefragt worden. 
diſche Regierung einen Vertrag vom Jahre 1857 bekannt gemacht habe, 
er habe ſich dieſen Vertrag vorleſen und auslegen laſſen und behaupte, 
daß ein ſolcher Vertrag zwiſchen dem Sultan von Atſchin und der 
niederländiſchen Regierung niemals gemacht, noch von dem Sultan 
oder irgend einem feiner accreditirten Beamten vollzogen worden ſei. 
Er ſei bereit, dies eidlich zu erhärten. Dem langen Schreiben iſt ein 
Brief des gegenwärtigen Sultans vom 22. Juli 1873 beigefügt, zum 
Beweiſe, daß der frühere Miniſter noch immer vertrauter Rathgeber des 
Sultans ſei. Dieſes Schreiben lautet: 

„Von Sultan Alaidan Mohamed Schah, Sohn vom Sultan Ali Iskander 
Schah, an den Großvater Rejah Bandhara, Sohn von Tuan Haji Caſſim, 
und an Vater Ibrahim, Sohn von Tunku Raja Pakeh Ali. Wir ſenden 
dieſen Brief an Euch Beide, um Euch mitzutheilen, daß Tunkun Keehee Talip 
von uns geſandt worden iſt mit Briefen an die engliſche und amerikaniſche 
Regierung und au den Rajah von Kepdah, fo daß, wenn der beſagte Tunku 
Keehee Talip nach Penang kommt, Ihr Beiden ſorgfältig überlegen müßt 
wegen der Niederländer, daß wir nicht auf irgend eine Weiſe von den Nieder⸗ 
ländern genommen werden; da die Engländer ſich weigern, für Atſchin zwi⸗ 
ſchen beide einzutreten, ſo laſſet denn andere Völker nach Atſchin einrücken, 
aber den Niederländern Atſchin zu geben, dazu werden die Häuptlinge und 
das Volk niemals zuſtimmen, ſie werden lieber alle ſterben. Unſer Ver⸗ 
trauen iſt zuerſt auf Gott und ſeinen Geſandten und dann auf Euch Beide.“ 

Rußland. 

E. Petersburg, 1. März. [Vom Hofe. — Wiſſenſchaft⸗ 
liche Expedition. — Die allgemeine Wehrpflicht.] Mit dem 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales verließen vorgeſtern Abend um 
8 Uhr die letzten fremden Gäſte unſere Reſidenz. Der geſtrige Tag 
vereinigte dann noch einmal die geſammte kaiſerliche Familie im en⸗ 
geren Kreiſe, nachdem alle Mitglieder derſelben am Morgen zum letzten 
Male gemeinſam mit der Großfürſtin Maria Alexandrowna das Abend⸗ 
mahl genommen hatten. Abends um 8 Uhr fuhr die letztere mit 
ihrem Gemahl, dem Herzog von Edinburgh, dann auch in ihre neue 
Heimath ab. Sämmtliche Großfürſten, die Prinzen von Oldenburg 
und von Leuchtenberg, der engliſche Botſchafter, zahlreiche Repräſen⸗ 
tanten der Generalität und der Staatswürdenträger hatten ſich auf 
dem Bahnhofe zum Abſchied verſammelt. Se. Majeſtät der Kaiſer 
und die fünf Brüder der Großfürſtin begleiteten die Neuvermählten 
noch bis Gatſchina. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß der Erſtere 
eine Tochter im April in London zu beſuchen beabſichtigt. Die kaiſer⸗ 
liche Yacht „Livadia“ hat bereits Befehl erhalten, am 27. März ſich 
nach Vlieſſingen in Holland zu begeben. Auch die Pacht „Derſchawa“ 
ſoll um dieſe Zeit dort eintreffen, wenn das Eis es geſtattet. — Die 
beabſichtigte wiſſenſchaftliche Expedition an den Amu⸗Darja iſt als be⸗ 
ſchloſſen anzuſehen. Die Regierung hat für dieſelbe aus der von 
Chiwa zu zahlenden Contributionsſumme 20,000 Rubel beſtimmt, 
und auch die Landſchaft von Sſaratow ſoll, wie es heißt, noch ihrer⸗ 
ſeits eine Beiſteuer von 5000 Rubeln angeboten haben, da dieſelbe 
ſich zum Zwecke einer Eiſenbahn für die Erforſchung der Aralgegend 
ganz beſonders intereſſirt. Die Expedition wird ihr Hauptaugenmerk 
auf Unterſuchung des Amu-Darja in Bezug auf feine Schiffbarkeit, 
ſeine Waſſermenge zu verſchiedenen Jahreszeiten, auf Ausführung me⸗ 
teorologiſcher und magnetiſcher Beobachtungen, auf Erforſchung der 
Bewegungen des Triebſandes der umliegenden Wüſten richten und ſich 
dabei auf dem rechten Ufer des Fluſſes, alſo auf ruſſiſchem Boden 
halten. Deshalb wird die Bedeckung auch nur aus einer Sſotuja, 
Koſaken und 25 Schützen beſtehen. Es wohnt der Unternehmung 
durchaus kein anderer als ein wiſſenſchaftlicher Charakter bei. Das linke 
Amu⸗Ufer wird man nur betreten, wenn nach Anſicht der chiweſiſchen 
und der ruſſiſchen Autoritäten daraus keinerlei Verwickelungen zu er⸗ 
warten ſind. Ueberhaupt werden ſich die militäriſchen Unternehmungen 
in dieſem Jahre wohl auf Entſendung kleinerer Koſakenabtheilungen 
nach dem Uſt⸗Urt beſchränken, um den Streifereien der Turkmenen 
daſelbſt ein Ende zu machen. In die Steppen zwiſchen dem Kaspi⸗ 
ſchen Meere und dem Amu wird man wohl nicht ziehen, wenn es 
die dortigen räuberiſchen Turkmenen nicht allzu arg treiben. — Bei 
der Umgeſtallung des ruſſiſchen Heeres nach dem Grundſatz der allges 
meinen Wehrpflicht wird die Stärke der activen Truppen in Friedens⸗ 
zeit 750,000 Mann betragen, unter Einſchluß der wie bisher beibe⸗ 
haltenen 90,000 Mann Localtruppen, d. h. dem Civilreſſort dienende 
Kreis⸗ und andere ähnliche Commando's. Die thatſächliche Dienſtzeit 
bei der Infanterie ſoll auf 4 Jahre feſtgeſetzt werden, indem das 
Kriegsminiſterium von dem ihm zuſtehenden Recht ($ 21) des Sta⸗ 
tuts über die Wehrpflicht Gebrauch macht, auch vor Ablauf der grund⸗ 
ſätzlich beſtimmten 6jährigen Dienſtzeit Leute zur Reſerve überzuführen. 
Die Completirung des Heeres wird in der Weiſe vollzogen, daß zuerſt 
die activen Truppentheile vollſtändig gebildet, dann die Reſerveba⸗ 
taillons, aus denen jene im Falle eines Abgangs ergänzt werden, und 
zuletzt die Erſatzbataillons eingerichtet werden, je nachdem die Zahl der 
noch vorhandenen Mannſchaften es erlaubt. Die Reſerve⸗ und Erſatz⸗ 
bataillone werden zu Friedenszeit nur in den Liſten ſiguriren, Cadres 
für ſie alſo nicht gebildet werden. — Daß der Baron Frederiks noch 
immer in Warſchau weilt, ſtatt auf ſeinen neuen Poſten nach Oſt⸗ 
Sibirien abzugehen, ſoll in dem Umſtande ſeinen Grund haben, daß 
derſelbe zuvor noch die Verhältniſſe zu ordnen beauftragt worden, welche 
bei den Unruhen der unirten Gemeinden in dem Gouvernement 
Siedlee in Frage kommen. 


Amerika. 

Newyork, 14. Febr. [In Sachen der Canalverbindung 
des Stillen Oceans und des Karaibiſchen Meeres! iſt ein 
weiterer Schritt gethan worden, und man iſt dem gewaltigen Unter⸗ 
nehmen demnach etwas näher gerückt. Der Capitän Lull hat näm⸗ 
lich dem nordamerikaniſchen Marineminiſter einen Bericht über die 
von ihm im Auftrage des Marineminiſteriums unternommene Expe⸗ 
dition eingehändigt, dem wir Folgendes entnehmen: 

Es ſoll der im Südweſten des Staates 0 1 1 5 gelegene 90—110 Mei⸗ 
len lange und 35.—40 Meilen weite See gleichen N 


— 


chen Namens benutzt werden, der 
nur 16 engliſche Meilen von dem Hafen Brito im Weſten entfernt iſt, und 
deſſen Verbindung mit dem Karaibiſchen Meer im Oſten durch den Fluß San 
Juan bedeutend erleichtert wird. Die Expedition hatte natürlich mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, da faſt jedes Mitglied derſelben von den Biſſen 
und Stichen giftiger Inſekten oder Pflanzen zu leiden hatte, und der größere 
Theil des Weges durch noch unbetretene, mit größter Mühe nur zu paſſi⸗ 
rende tropiſche Urwälder führte. — Herr Lull tritt in dem Berichte der ver⸗ 
breiteten Anſicht, daß der Iſthmus ungeſund ſei, entgegen und ſchreibt die 
zahlreichen Todesfälle unter den Fremden in früheren en der unverzeih⸗ 
lichſten Nachläſſigkeit zu. Als Beweis führt er an, daß von den fünf Expe⸗ 
ditionen, die in den letzten vier Jahren in Darien und Nicaragua ſich auf: 
ehalten und ſchwer gearbeitet haben, nicht einer in Folge des Klimas ge⸗ 
torben ſei, obſchon die Expeditionen zu Zeiten 300 Köpfe ſtark waren. Ueber 
den Reichthum Nicaraguas, der natürlich durch einen ſolchen Canal zur Gel⸗ 
tung kommen würde, heißt es in dem Bericht: „Indigo, Kaffee und Cacao, 
Alles von vorzüͤglichſter Qualität, werden angebaut und bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade exportirt. Zucker wird ebenfalls angebaut, aber die in den 
Siedereien benutzten Maſchinen ſind von der roheſten Art, ſo daß der pro⸗ 
ducirte Artikel ſehr ſchlecht iſt, obwohl das dortige Zuckerrohr dem Beſten in 
der Welt an die Seite geſtellt werden kann. Korn, Bohnen, Reis, Jams⸗ 
wurzel, Maniokwurzeln, Tabak, Piſang, Bananen, Apfelſinen, Ananaſſe, Li⸗ 


noen leine Art Citronen), Mangos, Waſſermelonen, Goldäpfel, Cocusnüſſe, 


Pfeffer und zahlreiche andere Früchte und Pflanzen wachſen dort bei⸗ 
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nah wild. Gold und Silber werden in lo Quanztsten ge⸗ 
funden.“ Der Canal würde das Sümmchen von 61,400,000 Dollars koſten, 


und aus zwei Abtheilungen beſtehen, jo daß Schiffe 56 Meilen auf dem Nie 
caragua⸗See werden zu ſegeln haben, um von einer in die anders Abthei⸗ 
lung zu gelangen. ; „ 

Alten. 


Japan. Wache Beziehungen zwiſchen Japan und den aus⸗ 
wärtigen Mächten! oder vielmehr deren Geſandten, den Vertreter Ame⸗ 
rika's abgerechnet, werden den neueſten Poſtnachrichten zufolge mehr und 
mehr unharmoniſch. Japan widerſetzt ſich, wie es ſcheint, fortwährend allen 
Argumenten zu Gunſten der Oeffnung des Landes und hält ſlarr an den 
Vertragsbeſtimmungen. Der amerikaniſche Geſandte, Herr Bingham, läßt 
ſich dieſe Haltung gefallen, während die 19 5 diplomatiſchen Vertreter 
unausgeſetzt Vorſtellungen machen. Beim Neujahrsempfange war Herr 
Bingham wegen Krankheit abweſend. Die übrigen Mitglieder der diploma⸗ 
tiſchen Corps überreichten eine Adreſſe, welche höheren Orts ſehr reizte, weil 
in derſelben direct auf Beſeitigung der Beſchränkungen des freien Verkehrs 
und Handels gedrungen wird. Es wurde zuerſt nach dem Emsfange die 
Frage erörtert, ob die Adreſſe nicht als unannehmbar zurückgeſtellt werden 
ſollte. Man nahm indeſſen von dieſem Schritte Abſtand. 

Aus Nagaſaki wird telegraphirt: Die Führer der Revolution gegen 
die japaniſche Regierung find die Daimios des Diltrict3 Samurais, die Krieg 
gegen Corea verlangen. Die Regierungsverſtärkungen ſind auf dem Schau⸗ 
platze der Inſurrection angelangt und es iſt bereits zum Kämpfen gekommen. 
Das Reſultat iſt unbekannt und es iſt ſchwierig, authentiſche Berichte zu er⸗ 
halten. Ausländer ſind ſicher. 


Seer 


Provinzial-Zeitung. 

* Breslau, 6. März. [Prinz Carl v. Schönaich⸗Carolath .] 
Der „Kreuzztg.“ wird unterm 3. März aus Wiesbaden geſchrieben: 
„Nach langjährigem ſchweren Leiden, zu deren Linderung er vor meh⸗ 
reren Jahren das hieſige milde Klima von ſeiner Heimath in Schle⸗ 
fien uns aufgeſucht hatte, ſtarb geſtern Morgen hierſelbſt Prinz Carl 
von Schön aich⸗Carolath (geb. 28. Juni 1820) nur wenige Jahre 
nach ſeiner im Tode ihm vorangegangenen Gemahlin. 


n. [Der Geſundheitszuſtand im Februar.] Die Witterung 
dieſes Monats war, wie ſie gewöhnlich zu ſein pflegt, meiſt trübe, 
feucht, naßkalt, zuweilen rauh, in einigen wenigen Tagen kalt und im 
Anfange einige heitere Tage; an Regen, Schnee und Nebel fehlte es 
nicht, entſprechend der Zeit kurz vor dem Frühjahr und zum Erſatz 
für die geringen Niederſchläge in den früheren Wintermonaten. Schon 
der erſte begann mit trübem Wetter und Schnee bei NW., der lange aus⸗ 
geblieben war; es ſchien, als wollte der Winter erſt jetzt beginnen; 
auch waren die folgenden Tage kälter, aber doch heiter, ſo daß die 
Sonne den Schnee wegſchmolz, der 3. namentlich brachte eine Kälte 
von 10%; indeß hielt fie nicht an, es wurde bei W. wieder durſtig 
trübe, des Morgens kalt, Abends Nebel, ſtark näſſend, halb Regen, 
halb Schnee, die Oder, deren Eis ſchon brüchig war, wieder feſt; am. 
4. wärmer aber feuchter bei S.; am folgenden Tage Regen Schnee, 
in der Nacht zum 6. ſtürmiſch, am Tage wieder Schnee und Regen; 
am 7. zeitweiſe heiter aber bei gleichzeitigem Gewölk; 8. und 9. Schnee, 
zumal der 9. unfreundlich, ſtürmiſch, SW., es ſah winterlſcher aus, 
als im Januar; am 10. trübe, Schneegeſtöber, unmittelbar darauf 
harter Froſt. Um dieſelbe Zeit wurde aus vielen andern Orten, in 
Böhmen, in Dresden, Poſen, Stettin u. von ſtarkem Schnee⸗ 
fall, Schneetreiben und darauf eintretendem Froſt berichtet; auch die 
Oſtſee machte wieder Ueberfluthungen in Pommern und in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein. Man dachte, die Kälte würde jetzt anhalten, 
aber ſchon am 12. wurde es wieder trübe und feucht, am 13. warm 
und heiter, und der gefallene Schnee zerfloß wiedernm in wenigen 
Tagen; der ganze diesjährige Winter beſchränkte ſich ſomit auf 3—4 
Tage, vom Schneeſturm am 9. und 10. durch eine Kälte von 8 bis 10 
Grad bis zum 13. Die Sonne und der SW. behielten die Ober⸗ 
hand. Die folgenden Tage meiſt heiter bei SO., nur in der Nacht 
und des Morgens ein wenig kalt und gefroren, vom 17. ab wurde 
das Wetter wechſelnd, am 18. warmer Regen, dann Schnee und 
Regen, war mit das ſchlechteſte Wetter. Die nächſtfolgenden Tage 
naßkalt, feucht, ſchmutzig, wolkig, veränderlich, zuweilen etwas Schnee, 
der bald dahinſchmolz, obwohl ſich die Sonne viele Tage lang nicht 
hatte blicken laſſen; erſt am 28. Nachmittag wurde es heller bei mäßi⸗ 
ger Kälte und SO. Im Ganzen hat der Februar feinen veränder⸗ 
lichen, feuchten und trüben Charakter nicht verleugnet. Barometer ein 
wenig höher als die Norm, 332, 75. Max. am 13. 337, 27, Minim. 
den 18. 324, 40; Temperatur — 0,4 Norm nach der hieſigen Stern⸗ 
warte — 0,92, Mar. den 18. -+ 2, 2, Minim. den 11. — 80, 4, 
hat ſich im Ganzen ſelten von 0% weit entfernt. Dunſtdruck mäßig, 
Dunſtſättigung meiſt ſtark, Niederſchläge mehr als im Januar. Bei 
W. und NW. kälter in der erſten Hälfte; trübe, Schnee, veränderlich 
und wärmer in der letzten Hälfte bei W., SW., O. und NO., welche 
letztere beide doch ſonſt heiteres Wetter mit ſich bringen. 

Der Geſundheitszuſtand im Februar war trotz der zu Er⸗ 
kältungen ſehr geneigt machenden Witterung ein günſtiger, nur die 
Reſpirationsorgane waren mehr gefährdet; Luftröhren, Lungenkatarrhe 
und Entzündungen, ſowie eine Verſchlimmerung der chroniſchen Affec- 
tionen dieſer Theile nicht ſelten, die Sterblichkeit, wie lange Zeit bis⸗ 
her, geringe. Auch die Faſtnachtszeit ſcheint keinen nachtheiligen Ein⸗ 
fluß gehabt zu haben. In kälteren Wintern pflegen die Weihnachts⸗ 
und Faſtnachtsfreuden eine vermehrte Zahl von Kranken in unmittel⸗ 
barer Folge zu haben, wie dies jeder Arzt erfahren hat. Rheumatis⸗ 
men und Gicht entſtehen in der naßkalten Zeit gleichfalls nicht ſelten 


oder wiederholen ihre Anfälle, ſind jedoch nur ſelten direct tödtlich, 


belaſten daher die Mortalität nur wenig. 

Geſtorben ſind im Februar 468 Perſonen; das iſt eine geringe 
Mortalität, weniger als im Februar des vorigen Jahres und im Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres, zumal wenn man dort die geringere Einwohner⸗ 
zahl, und wenn man auch für den Februar 2 Tage weniger rechnet 
als in den übrigen Monaten. Incluſive 35 Todtgeborener ſind 503 
geſtorben, 261 weibl. 242 männl. Den Krankheiten nach ſteht wieder 
die Schwindſucht obenan mit 65 Todesfällen; in Berlin ſtarben an 
Lungenſchwindſucht durchſchnittlich jede Woche ſo viel, oft etwas mehr, 
als hier im Monat, dort bei 920,000, hier bei 220,000 Einw., die 
Kinderſterblichkeit iſt in Berlin geringer; auch an manchen andern 
Krankheiten meiſt weniger als hier, an Krämpfen 56, 32 m., 24 w.; 
an Abzehrung 41 und zwar 25 m., 16 w., 18 davon bis zur ten 
Lebenswoche; an Lungenentzündung 27; an chroniſchen Lungenkrankheiten 
(Aſthma, Emphyſem) 26, 17 m., 9 w., die meiſten ſchon in den 
mittleren Lebensjahren; an dieſen chroniſchen Leiden waren mehr 
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geſtorben als im Januar. Mancher dieſer Fälle kann auch noch auf 


Rechnung der Schwindſucht kommen, an Stickfluß 21 u. z. 8 m. 


13 w., zwei Drittel davon Erwachſene und im höheren Lebensalter, 4 


an Tophus 13, mehr w. als m., an Alterſchwäche 15, an Magens 


1 


darmkartarrh 19 Kinder, an Waſſerſucht 10 meiſt w., Unterleibs⸗Enk⸗ . 


zündung 12, Wochenbett 5, Verunglückt 8, Selbſtmord 5, an Herz⸗ 


krankheiten 12, Bräune 11, an Gehirnentzündung 12. Exantheme 


gering, keine Krankheit epidemiſch. i ’ 

Dem Lebensalter nach von 0—1 J. 140; von 1—10 J. 60; 
von 10—20 J. 13; von 20—30 J. 44; von 30 — 40 J. 48; von 
40—50 J. 44; von 50—60 J. 41; von 60—70 J. 45; von 70 


AD eh 


75 


90 60100 F. 78. u 


2880 FJ. 23; von N 
- Kindern 31 uneheliche. ö Tr ß 

„Geboren wurden 733 u. z. 371 m., 362 w.; dabei 103 unehe⸗ 

liche = 1:7. Durchschnittlich einige 50 die Woche mehr geboren 

als geſtorben. 5 5 

Ich kann nicht umhin, hier nochmals in dieſer bei uns geſunden 

Zeit der Cholera in Kürze zu gedenken; man kann auch unbefangener 

davon ſprechen in ruhiger Zeit, als wenn man von ihr belagert iſt. 

Mährend überall font dieſe Krankheit, wo fie noch in den Winter⸗ 

monaten vorhanden war, gegen Ende Februar aufgehört hatte, ſo 

auch in München, wo fie ſich in gewohnter Art allmäliger nicht ganz 

regelmäßiger Abnahme faſt noch durch dieſen ganzen Monat hinzog, 

während die Aufſichts⸗ und Quarantäne⸗Maßregeln gegen die Flößer 

und Schiffer auf der Weichſel in der Provinz Preußen und Poſen auf⸗ 

gehoben wurden, kamen in einigen Orten Oberſchleſiens ſelbſt noch 

gegen Ende Februar mehrere Erkrankungen und Todesfälle daran vor, 

ſo namentlich im Beuthener Kreiſe. In dem Dorfe Lipine und den 

ji dazu gehörigen Colonien waren vom 29. Januar bis 22. Februar 

108 erkrankt und 50 davon geſtorben. Wie ich ſchon früher einmal 

erwähnt, war eine Zeit des Frühjahrs, 6—8 Wochen lang, in 

Bredlau jedesmal von der Cholera frei, und fie hörte auf, wenn 

ſie bis dahin hier war. Da man jetzt anfängt, den Einfluß der 

Witterung auf die Erzeugung der Cholera mehr anzuerkennen, 


„„ /// ß b aiewo namentlich beli a lebhaft, aber rückgängig, 
fun n Rectorſchulen iſt hervorzuheben, daß die allgemeine Auffaſſung] Grajewo namentlich beliebt. Rumänen ſehr lebhaft, r rückgang 
an 0 es webe ng 91 5 0 Mea en ehalten werden] Schweizerbahnen ebenſalls weichend. Af e ae ia de 
und dürfte ſich damit die Verſetzungs⸗Prüfung vereinigen laſſen. Gerade] Tendenz, Centralbank für Induſtrie und Han ch 9 1 5 800 ere 
das iſt ein Vorzug der neuen Inſtikution, daß ein Repiſor, welcher Fach⸗Producken⸗ und Handelsbank, Berliner nn Bodencredit offerirt. 
mann und zugleich Lehrer der Anſtalt iſt, die Schwierigkeiten genau kennt, Hübner belebt und zum Theil höher, Mecklen 11005 65% le 
mit denen die Lehrthätigkeit der Collegen zu kämpfen hat, daß es ihm mög: | Disconto⸗Command. anfänglich feſt, dann nachlaſſend, 169%, ſteigend, Pferde 
lich iſt, fein Urtheil weniger nach der Quantität des angeeigneten Stoffes, 163. Induſtrie⸗Papiere ſehr ſtill, Exdmannsdorfer a A 8 aber belebt 
als nach der geiſtigen Verarbeitung deſſelben zu firiven, er ſomit auch ohne bahn rege, Pleßner niedriger, Stahl⸗Induſtrie eben bedarf ſand 8 
A e e im ae ſein 1 gelt e e der Nehme; De der 15 oe. 2 De onue 1, 
en zu haben, als ein Nichtlehrer. 8 Zeichen der Zeit wurde zum | Nehmer; n 641, 7 2 5 
Al: 1000 die Nachricht eien gegeben, daß auch in Münſterberg die ultimo 164% 5% —4, Gelſenkirchen 114%. d 1 9% 
vielbeſchäftigten Seminarlehrer eine Präparandenanſtalt errichten. matter. Ra 


nter den 


f ; ich bei 2 f f i ifentirte 24 Sterl. Hier am Platze erſtere 9% bis 9% Thlr., letztere 
ale es bißher der Fal war, wie man dach bei unbefangener Natur- ach aher auen Abends bein del meneſchein in wündecharer Schone. 8 , Thie pe. Cr. In Dela nerhaltnikmätig hoher Srudzint © de 
beobachtung gleich hätte erkennen müſſen, fo mag auch die Erfahrung, euthen OS. Die hiefige „Grenzztg.“ berichtet: Bis jetzt iſt in un⸗ 5% Thlr. loco pr. Cenkner. — Blei e 7 A 3 

von dem Ausbleiben der Cholera in der erften Hälfte des Frühjahrs |ferer Stadt noch Niemand an der Cholera erkrankt; die von uns im vorigen von der Paulshütte, G. von Gieſches Erben ab Hütte 7% Thlr. pr. Etr. 


auch für andere Orte als Breslau ihre Gültigkeit haben, um Wochen 
vor⸗ oder nachrückend je nach geographiſcher und lokaler Lage. Bei 
der Anerkennung der Witterung reſp. der durch Temperatur und 
Feuchtigkeit bedingten Dunſtverhältniſſe als Quelle der Cholera, bleibt 
außer anderen Fragen die beſonders zu beantworten, warum eine 
Cholera⸗Witterung erſt in dieſem Jahrhundert auch außerhalb Oſtindiens 
aufgetreten iſt, früher aber nicht? Ich will nicht apodiktiſch behaupten, 
daß unſere Witterung jetzt anders iſt als früher, denn warme Jahre 
und warme Winter finden wir auch in früheren Jahrhunderten bei] J 
uns verzeichnet, aber die kalten Winter Ende des 2. und Anfang des 
3. Decennium dieſes Jahrhunderts ſcheinen einen meteorologiſchen 
Wendepunkt gebildet zu haben. Ob und in wie weit etwa die Ekliptik, und 10 geſtorben ſind. 


die Größe des Winkels, den die Erdachſe auf der Erdbahn jetzt macht, - - = - 
oder ob etwa die Excentricität der Erdbahn mit darauf influiren, da Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. März. 


in Glasgow bleibt ſtill. Warrants gingen bis auf 88 Sh. 3 P. zurück, ſtiegen 4 


könnten, ihre Kranken ſelbſt u gate damit uns nicht die 
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doch die Bewohnbarkeit unferes Planeten und Geſundheit und Krank. Ich. 1855 . 
heit überhaupt davon bedingt find, das muß ich der phyſiſchen Astro Ot. 155 e 1 e ib | imme Acht Berlin, 5. ne ens Leet 

Li Mittel. 5 ® wenig rege umgeſetzt auf Termine. 9 
e — aut Se Roggenmehl ee. = Weizen hielt man etwas höher, es iſt aber nur wenig 


H. Breslau, 5. März. [Proteſtanten⸗Verein.] Den gellrioen Vor⸗ Auswärtige Stationen: 


trag hielt vor einem ſehr zahrreichen Publikum Herr Dr. Schmidt aus 


; 37,5.— — SW. N — Rüböl feſt und ein wenig höher. — 
Berlin. Derſelbe ſprach „über die Entwickelung der hriftlihen Re⸗ e 1 Er 1 5 art fe Musch ſchwich 7 9 550 
ligion zur Staatsregierung“, indem er zunächſt die Blicke feines 5 Riga 9 =: 2 Su El 2 Weizen loco 7390 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
; Aubitoriums auf bie Saupfftabien der inpaltöbollen, kämpferfülten, ſchmer 8 Mostau 338,4 — 15,3 — N. ſtark. bewölkt. gelber märkiſcher — Thlr. bez., feiner weißbunter poln. — Thlr. ab Bahn 
zensreichen, aber ſieggekrönten Entwickelung richtete, die von dem erſten Ge⸗ g Stockholm 3435 11 S. ſchwach. wenig bewölkt. bez., inländiſcher — Thlr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. bez., März⸗April 
, , 3 Etueanas]3425— 22| — ED. Tehhaft:  |fRegen — hl, bez, pr. April-Mai 8e 864 Zulr. bez, pr. Mai⸗Junt 85%, — 
ſodann insbeſondere zeigte, in welcher Weiſe der germaniſche Geiſt in der g Gröningen 343,9 Dal tere, bewölkt. 85% Thlr. dez, pr. Ju 
Peerſon des erſten germaniſchen Kaiſers die inzwiſchen allerdings etwas ver⸗ 8 Helder 3438 24 SED. . ſchwach.“ — 817 Thlr. bez., Sept ember⸗October 81817 
; fene d. N 1175 1 Staatskirchenthums wieder aufnahm und in 8 Hernöfand 340,3 HER 13 2 SSW. mäßig. bewölkt. per See ei 85% 85% Thlr. 08 00867670 19 8 N 
e nder Seit e i ; iſtianſp. — [W. mäßig. 5 8 reis — Thlr. — Roggen pro 1 ilogr. loco 60 67% Thlr. nach ua⸗ 
CCC jene Mom [Hi oforers. rultider, 00”-61 Züir. bey eine zufifer 03-63 Ahle 
%% ĩ Die Bepenfähe innerlich | Para ee en, 9% Ale ab auß ke Behn der der Februar, Mü 63% Se De, 
überwunden waren und ſich die ſtreitenden Brüder über dem Blute ver) 6 Memel „345,51— 5,6/— 3,7 [O. mäßig. trübe. Mirz April — Thlr. bez, pr. Frühjahr 627463 Thlr. bez, pr. Mai- Jun 
Märtyrer die Hände reichten, wurde das junge Kirchenthum mit Inbrunſt 7 Königsberg 344, — 7,2 — 5,6 ISO. ſchwach. eiter. 615402 Thlr. bez., pr. 1 Jul 60) 
begrüßt, ja mit übertriebener Aengſtlichkeit überwacht, ſodaß ſich eine Ueber- 6 Danzig 344,9 — 5,5— 4,8 — eiter. 59597 Thlr. bez., pr, 
reizung des Kirchenbegriffs daraus ergab. Ziemlich gleichzeitig mit der erſten 7 Cöslin 342,8 — 6,5 — 5,8 S8. ſchwach. eiter. 8 5858“ 4 
Nennung der katholiſchen Kirche wird dieſer Name der allgemeinen Kirche in] 6 Stettin 344,6 — 40 — 3,9 [SSd. ſchwach. heiter. 62% Thlr. — Gerſte loco 5875 Thlr. nach Qualität gefordert. — 
den Briefen Janatius gebraucht, die die erſte Urkunde für die Anbahnung einer 6 Puttbus 342,8 — 3,60 — 3,5 S8. ſchwach. beiter. pr. 1000 Kilogr. loco 53—63 Thlr. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher — 
von der urchriſtlichen ſpeeifiſch verſchiedenen Gemeinde⸗Verfaſſung find. Ein 6 Berlin 343,2 — 2,9 — 3,1 SO. ſchwach. ganz heiter. Thlr. bez., böhmischer 6062 Thlr., oſtpreußiſcher 57.61 Thlr., weſtpreu⸗ 
Menſchenalter ſpäter verkündigte Irenäus die biſchöfliche Verfaſſung der Ge⸗ 6, nalen 3408, — , 4,41— 3,5 ON. ſchwach. pöllig heiter. ßiſcher 57—61 Thlr., galiziſcher — Thlr. bez., pommerſcher 60-624, 
e ß ß , per Behmuandtän — Alle, br 
riff zum uß brachte, indem er zuerſt die Kirche auf da reslau 338,9 — 5,3 — 4, . ach. llig heiter. „ Früh 4 Sole bez, pr. Mai- unt 583 a 
ik im Gegenfag zum Laienthum begründete, die Kirche aber 6 Torgau 340,8 — 5,7 — 57.60. mäßig. heiter, Reif. 585 k be 1 9 Nr 1 55 bie ber, pr. Kö Te 
wiederum in einem Biſchofthum culminiren läßt. So war die Kirche der 6 Münſter 3386 — 1,8 — 0,7 S8. ſchwach. beiter. Thlr. bez. Get N 
allgemeinen Concilien, die Kirche Conſtantins des Großen gegeben. Dieſer 6 Köln 341,21— 111— 3,0 [SS. mäßig. ſehr heiter. | Rochivaare 60—67 Thlr. bez., Jutterwaare 54 —59 Thlr. bez. — Weizenmehl 
ſetzte zunächſt nur die Politik ſeines Vaters, die der ſtillſchweigenden Schonung] 6 Trier 337,9 — 3,2 4,1 NO. mäßig. heiter, Reif. Kr. 0 pro 100 Kilo Br. unberſteuert inch Sack 11711 Thlr., Nr. O 
des Chriſtenthums fort, ſprach aber durch feine ſpäteren Ediete demſelben vie] 7 Flensburg 343,2 — 1,3 55 85 1 et und 1 104 10% Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 9% 9% Thlr. 


22 1 * 7 * 2 DL | ‘ 
— thatſächliche Anerkennung als Staatsreligion zu, während er ſelbſt innerlich. 6 Wiesbaden 339,11— 2,8 
1100 1 17 5 blieb. Auf dem Concil zu Nicäa wird er plötzlich ein heftiger 


Gegner des Arius und ech Anhänger, weil er ſieht, daß auf dieſer Seite] Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 


il⸗Mai Thlr. 6— 565 5 5 iz 19 450 33 
eine verſchwindend kleine Minderheit von Biſchöfen ſteht, er ſelber aber im Sternwarte zu Breslau. ö 1 N ee ar G97. bee pe dal 55 a 79 
Intereſſe der Reichseinheit nur mit der Majorität gehen kann. Hier ſprach - | —³ Sgr. bez, pr Septen be 8 Thlr. 2054287, Sgr. dez ge 7 
das entſcheidende Wort zum erſten Mal der römiſche Kaiſer. Er ſagt ſich März 5. 6. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. Anvigt 8 t der 11 0 5 — bl Sg A SR 3 100 
nun auch perſönlich von dem Heidenthum los, bleibt aber Oberprieſter des⸗ Luftdruck bei O.. 388664 338,27 337,86 | Kilo Hol ale ht 9 187% 2 lr. b ble. it 8 5 19% Tl er. Ber 

ſelben, weil damit die Macht und die Aufſicht über den beidniſchen Cultus Luftwärmm not „ . ben "te EA, % 115 dr ar 19 Mn Thlr. b bei e 
verbunden war. Er ſelbſt begünftigt den christlichen Clerus und bittet ſich Dune * 10 19,25 0797 38 Tol be 4 9 il Dia 91 5 re 12 r. En pr, Fri 10 95 

zum Lohne dafür kurz vor feinem Tode die Taufe aus und als er ftirbt, Dunſtſättigun g 52 pCt. 74 pCt. 84 pCt. u: de pr. April⸗ Mai 24 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 19% 

10 die chriſtliche Kirche Staatsreligion. Wind e O. 1 O. 6 O. 1 5519 % Thlr. Dei. pr. Auguft:September — Thlr. bez, September⸗October 
pie Geſchiche muß vieles Bundntß zwischen Staat und Religion als eine Wetter heiter. heiter. heiter. 0 eee Thlr bez, October⸗Ropember 21½ Thlr. bez. Gekündigt — 


Forderung der Zeitlage anerkennen; kirchengeſchichtliche politiihe und geſchichts⸗ regten ez ee d N Am or arm gm g 
Philvfophiſche Guide rechtfertigen daſſelbe. Unterdeß iſt der römiſche Staat Breslau, 6. März. Waere En M. 96 Cm. U.⸗P. — M. 36 Em. 
den Stürmen der Völkerwanderung erlegen, dem Biſchof von Rom wird die 2 2 an d. b 

erſehnte Hilfe gegen das Andringen barbariſcher Völkerſtämme durch das Berlin, 5. März. Auch heute nahm die Börſe beim Beginn des Ge⸗ 
fränkiſche Königthum und unter Pipin das Bündniß zwiſchen Staat und chäftes einen Anlauf, um ſich von der Verſtimmung und Niedergeſchlagen⸗ 
Kirche in einem neuen Vertrage von Neuem eibdlich beiderſeitig beſtegelt. 

Vergleicht man die Stellung, welche die Kirche unter ſeinem Sohne und 

Nachfolger, Karl dem Großen, einnahm, mit derjenigen unter Conſtantin dem 
Großen, ſo ſcheint es, als wenn im Weſentlichen ſich nichts geändert habe, hat jede irgend wie thatkräfti 
ja als ob der an n n die Zügel noch ſtraſer anziehe. Und doch wird ihr ſelbſt unfeer, un die allgemeine Stimmung deprimirend zu 
it eine große Wandlung in dem Verhältniß des Staates zur Kirche einge⸗ wirken. Heute waren dann Oeſterr. Credit anfänglich recht beliebt bis vie 
treten. Unter dem echt römiſchen Conſtantin nur ein Htück der Staats- nichts weniger als ſichere Nachricht Verbreitung fand, die Verwaltung werde 


e ene 155 Sia ind he Kaen en e Wersen zu Gunſten des Reſervefonds auf jede Zahlung einer Superdividende ver⸗ 


vereint unter der Herrſchaft des Kaiſers, bilden zuſammen das eine große 
germaniſche c ich deſſen Repräſentant der theokratiſch ge⸗ 

te germaniſche Kaiſer iſt. 5 551 5 f 
e Vacha der geiſtlichen und weltlichen Macht, wie es Karl der gab an, ber in den Verwaltungs rath eingetretene Herr 
Große aufgeſtellt, verfolgen wir ſicherlich nicht das Ideal, aber der Sache 
nach liegt darin thatſächlich derjenige Zuſtaud vorgebildet, den wir noch heute 


iormal anerkennen, die Bereinigung weltlicher und geistlicher Macht in : . N om de 
2 995 Hand des Kaiſers. Dieſer Gedanke iſt tief'ſittlich und tiefechriſtlich Vertrauens abſpiegelte. Zu all dem geſellten ſich ſtärkere Blancoverkäufe in 


En alfo der erſte germaniſche Kaiſer, welcher das erſte rechte Wort hend, doch einen allgemeinen Einfluß übten. Die internationalen Specula⸗ 


rochen hat über das Verhältniß des Staates zur Kirche, wenn auch nur 5 allen 5 a 5 
19 1 Ja an ruten und ahnenden Sprache ſeiner Zeil. Wiederum Verlauf der Geschäftes anfänglich noch., Der Schluß war, wie erwähnt, 


iſt ein ähnlicher Culturkampf zwiſchen beiden entbrannt, ein 


ückweichen des Staates wäre ein Verzicht des germaniſchen A hau 3 \ 
sites han denn, heraus mit dem ganzen 10 ebot der anheim, nachdem der Cours für Oeſterreichiſche Nordweſtbahn aus Wien mit 


ſittlichen und religſöſen Kräfte des deutſchen Volks genius, Effect wich dem entſprechend, zog aber euch die Notirungen für Galizier 


651 07 Be 110 ne de 1 ſprach, auch das ſowie für die meiſten anderen Werthe dieſer Gattungen mit ſich. Eliſabet⸗ 
este „ 22 1 


Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 21 ei '28—25 Sgr. bez., 
mit . pr. Januar⸗Februar — Thlr. — Sgr. bez., pr. Februar⸗März 


22 T 


1 Un gez Königs⸗ und Laurahütte.] Der Breslauer Correſpondent 
der „B. B. Z.“ giebt über die Production der Werke der Vereinigten Königs⸗ 

und Laurahütte, Actiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, im Monat 
Januar des laufenden Jahres folgende Ueberſicht: Es betrug die Production 
an Steinkohlen 1,913,723 Etr., an Roheiſen 188,424 Etr., an Eiſenbahn ? 
ſchienen, Stabeiſen und Blech 138,848 Ctr. und an Rohzink 1263 Chr. Die 
Einnahme für verkaufte Producte und zwar für Steinkohlen, Walzeiſenwaare 
und Zink, da das geſammte Roheiſen für die 9 d gebraucht wird, bee 
zifferte ſich auf 648,588 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. Der Betriebsgewinn pro Januar 
endlich betrug 267,650 Thlr. In den erſten 7 Monaten des laufenden 
Geſchäftsjahres find alſo producirt: an Steinkohlen 10,859,617 Ctr, an Roh⸗ 
eiſen 1,008,120 Ctr., an Eiſenbahnſchienen, Stabeiſen und Blech 854,862 Cr. 
und an Rohzink 8949 Etr. Die Geldeinnahme beträgt für denſelben Zeit- 
raum 4,254,900 Thaler, der Betriebsgewinn 1,654,300 Thlr. Am 1. Febr. 
lagen feſte Abſchlüſſe an Walzwerksartikeln aller Art vor im Betrage von 
823,000 Centner. 2 


Leipzig, 5. März, [Thüringer Gasgeſellſchaft.] Nach einer dem 
„Leipziger Tageblatt! zugegangenen offiziellen De hal der Auſſichts⸗ 

rath der Thüringer Gasgeſellſchaft die Dividende pro 1873 auf 7 pCt. feſt⸗ 
geſetzt. Die Dividende pro 1872 betrug 6% pCt. ya 


„Wien, 5. März. [Wochen⸗Ausweis der geſammten lombar⸗ 
diſchen Eiſenbahn] vom 19. bis zum 25. Februar 1,161,135 Fl. gegen 
1. 196,843 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗ 
ab 14979 fle 35,708 Fl. Bisherige Mehr⸗Einnahme vom 1. Januar 1874 
a 5 { 


Nürnberg, 4. März. [Hopfen bericht] Das eutige Geſchäft bli 
bei einer Zufuhr von 180—260 Ballen bis Mittag lee es Mala ni 


Abſchlüſſe zu weichenden Preiſen vorgekommen und bleiben di i 
malt nominell: Marktwaare prima 4 1 


0 Stern im Unterricht ihre Beantwortung dahin, daß die Volksſchule ruhig. Deutſche Fonds ohne weſentliche Veränderung. Eiſenbahn⸗Prioritäten 

wu af fe d enleraes eine ee le 1 1 gingen, 5 11 1 55 4. Rae A I fd 15 115 
N i i terligen. au anzengruppen, welche nach ihrer Ber: ſonders durch große Stille aus. Belie aren Ungariſche Nordoſtbahn, 
wer ee da be daun and dere 0 fell ſein[Mähriſch⸗Schleſiſche II., Koslow⸗Woroneſch⸗Obligationen und Orel⸗Griaſi. 
5 können. Bei der Beſchreibung und Vergleichung des einzelnen Pflanzen⸗ Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte trat aus oben erwähnten Gründen eine 
% körpers werden die ſcharfſinnig feſtgeſtellten Geſichtspunkte des 1 ſehr matte Tendenz dominirend auf und mußten in Folge deſſen faſt ſämmt⸗ 
. a folgenden Beſprechung über die Nothwendigkeit der Special⸗ freuten ſich größerer Feſtigkeit und waren Oſtpreußiſche Südbahn und Breit: 1 Elfäfjer prima 54.—56 fl., dito ſecunda 40—50 fl., dito tertia 35 —38 fl. 


AIceeipzig⸗Dresdener und Magdeburg: Leipziger Cifendapn.] Die 
70 Diete der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Compag eie und der Magdeburg⸗ 
Nepziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft haben unter dem 13. November v. J. einen 

Kaufsvertrag abgeſchloſſen, nach welchem das Cagenthum an der Bahnſtrecke 

von der Landesgrenze zwiſchen den Königreichen Preußen und Sachſen bis 

zum Bahnhofe Leipzig, welches der Leipzi „Dresdener Eiſenbahn⸗Compagnie 
gehört, nebſt einem Theile des zum VBabegof Leipzig verwandten Areals auf 
die Magdeburg⸗Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welcher bereits im Jahre 
13837 der Betrieb der Strecke überlaſſer e ift, übergehen wird. Die Magdeburg: 
Leipziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat als Kaufpreis nach ihrer Wahl 5000 
Stück Aktien à 100 Thlr. ihres a ten Unternehmens oder einen entſprechen⸗ 
den Baarbetrag, die Aktie per J. Januar zum Courſe von 265 Thlr. gerech⸗ 
net, zu gewähren. Nachdem der Vertrag vom 13. November v. J. die Ge⸗ 
nehmiguag der Ausſchüſſe beider Geſellſchaften erhalten, wird derſelbe in der 
nächſten Zeit den Generalverſammlungen der Aktionäre zur Beſchlußfaſſung 
F vorgelegt werden. An der Ertheilung der Genehmigung durch die Staats⸗ 
regierungen Preußens und Sachſens iſt nicht zu zweifeln. 


8 Mancheſter, 26. Februar. [Garne und Stoffe.] Seit letztem Be⸗ 
Jacht hat ſich die Geſchäftslage unſeres Marktes nicht verbeſſert. Die flauere 
Stimmung des Liverpooler Baumwollen⸗Marktes, eine Folge des bedeuten⸗ 
den Imports und der fortdauernd großen Zufuhren in den amerikaniſchen 
Verſchiffungshäfen, hat hier einen ungünſtigen Einfluß geübt, doch nicht in 

dem Umfange, welcher vielleicht davon erwartet worden iſt. Die Haupt⸗ 

Arſache des Mangels an Lebhaftigkeit find die unbefriedigenden Berichte von 

b den meiſten der fremden Märkte, beſonders der öſtlichen, doch iſt ein irgend 

allgemeiner Preisrückgang nicht eingetreten. Producenten der beſſeren Sorten 

ungebleichter Stoffe finden, daß genügend Nachfrage vorhanden iſt, um ſie in 

Fi Verbindung mit früheren Abſchlüſſen in den Stand zu ſetzen, Umſätze, bei 

5 welchen eine Preisreduction gefordert wird, zu verweigern und iſt nur in den 

i low ordinary Sorten eine irgend wie merkliche Preisreduction zu notiren. 

1 In Garnen hat ſowohl für einheimiſchen Conſum als Export nur ſehr 

mäßige Frage geherrſcht. Für Oſtindien paſſender Mule Twiſt Nr. 40 war 

nur wenig begehrt und iſt die Stimmung des Marktes zu Gunſten der 

h Käufer. Water Tpiſt iſt ebenfalls weniger falten die Spinner guter Sorten 
g find aber ſehr feſt und nicht geneigt, ihre Notirungen herabſetzen. 

7 In Stoffen ſind die Umſätze klein geweſen, doch werden die Preiſe ziem⸗ 

lich behanptet, mit Ausnahme der geringeren Sorten 39 Inches. 
5 In ungebleichten Shirtings find die Fabrikanten, da fie Vorräthe anſam⸗ 

f meln, geneigt, an den Markt zu drängen. Gute 7 Pf. und 8% Pf., für 

Oſtindien paſſend, behaupten ihre Wertbe. Die Notirungen für Madapollams, 
Jaconel und Mull zeigen wenig Veränderung, obgleich die Frage nach 

dieſen Stoffen nur ſchleppend iſt. 1 f 1 

8 Vom 27. Februar. Unſer Markt bleibt ſeit Dienſtag ruhig und Preiſe 

guter Sorten Shirtings ſind ferner ſtetig. Einige der geringeren Sorten 


werden an den Markt gedrängt und wird Inhaber der Abſatz ſchwer. In 


Garnen haben ſich die Dinstags⸗Preiſe nicht perändert. 


a + Bredlas, 6. März, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen wenig verändert, bei mäßigen Zufuhren und 
i unveränderten Preisen. f 
| Weizen, hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr. ſchle⸗ 
ſiſcher weißer 7% bis 8% Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 1780 ; 
Roggen wenig verändert, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., feinfte 
Sorte 7% Thlr. 10 0 00 a g 
Gerſte preishaltend, pr. 100 Kilogr. 6½ —6 / Thlr., weiße 7% bis 
7% Thlr. bezahlt. 5 5 
Hafer ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. i A, 
Erbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
Wicken mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. 
9 5 a pr. 100 Kilogr. gelbe 5 bis 5% Thlr., blaue 
40% bis 5 r. 0 a - 
Bohnen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7% Thlr. 
2 Mais ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 
1 Oelſaaten gut behauptet. 
Schlaglein gut gefragt. ; 
Per 100 Kilogramm netto in aber Our. Pf 


2 Schlag⸗Leinſaat. 7 20 — J 5 — 

5 Winter⸗Raps .. 7 15 — 725 — 5 8 
Bin: Winter⸗Rübſen . 7-12 6 7 17 8 5 

56 Sommer⸗Rübſen. 7 10 — 7 20 — 8 2 6 

. Leindotte 6,25 — 14246 7.15 — 
* Rapskuchen behauptet, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. 
Leinkuchen höher ſchleſiſche 104106 Sgr. per 50 Kilogr. 

1 Kleeſaat wenig verändert, rothe feſter, ordinäre 11½—12½ Thlr., 


955 mittle 13% — 15 Thlr., feine 15%4—16 Thlr., hochfeine 16% —17 Thlr. pr. 
25 50 Kilogr., weiße unverändert, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 14—16 Thlr., 
feine 17—19 Thlr., hochfeine 19½—21½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Thymothee lebhaft gefragt, 10% —12 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 31 —4 Sgr. 


0 
1 — — 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

4 ; (Aus Wolff's Telegr.: Bureau.) . 

Frankfurt a. M., 5. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do. 94. Wiener do. 105% 
ES anzoſen“) 337. Heſſ. Ludwigsb. 138%. Böhm. Weſtbahn 223%. Lom⸗ 
8 arden*) 162. Galizier 242. Eliſabethbahn 213%. Nordweſtbahn 1924. 
ECEtlbthalbahn —, — Oberheſſen 79%. Oregon 18. Ereditactien*) 255. 
5 Ruſſ. Bodencredit 87. Ruſſen 1872 —. Silberrente 66%. Papierrente 
0 62%. 1860er Looſe 95%. 1864er Looſe 157%. Ung. Schatzw. — Raab⸗ 
0 Grazer —. Amerikaner de 1882 98%. Darmſtädter Bankverein 383%. 
Deutſch⸗öſterr. 89. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 87%. Brüſſeler Bank 104. 
Berl. Bankverein 83%. Frankf. Bankverein 83. do. Wechslerbank 79%. 
Nationalbank 102044. Meininger Bank 107. Hahn Effectenbank 1157. Con: 
tinental 897. Sübd. Immobilien ⸗Geſellſchaft —. Hibernia 84%. 1854er 
5 Looſe —. Schiff ſche Bank —. Oberheſſen — Rockford 18. Rhein⸗Nahe⸗ 
65 Bahn —. Ungar⸗Looſe —. . 

Feſt, vorzüglich Franzoſen, Bahnen theilweiſe offerirt, beſonders Nordweſt⸗ 
und Elbthalbahn (102%), Ungariſch⸗Galiziſche Eiſenbahn 106, Banken unbe⸗ 
lebt, Fonds und Prioritäten feſt, ee 88%, Bergwerke 


geſuchter, Dortmunder Union 65 Gel 

i Nach Schluß der Börſe: Creditactien 254%, Franzoſen 336½, Lombar⸗ 
den 161%, Galizier —, Silberrente 66/16. 

8 ) per medio reſp. per ultimo. 

Frankfurt a. M., 5. März, Abends. [Effecten⸗Societät.] Eredit⸗ 
Actien 254%, SEHEN 336%, Galizier 242, Lombarden 161%, Silberrente 
—, Franz ⸗Joſefs⸗Bahn —, Oberheſſen —, deutſch⸗ öſterr. Bank —, 
Papierrente —, Nordweſthahn 193%, Ungariſch⸗Galiziſche Eiſenbahn 102, 
on Ar Böhmische Weſtbahn 223%, Hahn'ſche Effectenbank 

2. — Belt. : 

Hamburg, 5. März, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburgen 
Stagats⸗Präm.⸗Anleihe 107. Silberrente 66%. Oeſterreich. Creditactien 
217%. die. 1860er Looſe 96%. Nordweſtbahn 410. Franzosen 721. 
Lombarden 346. Italieniſche Rente 61%. Vereinsbank 121%. Laura: 

ütte —. Commerzb. 86. dio. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 1464, 
Provpinzial⸗Disconto⸗ Bank —. Anglo ⸗deutſche Bank 55%. dio. neue 

72. Däniſche Lanpmannbank —. Dortmunder Union 63%. Wiener Union: 

bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 

Amerikaner de 1882 94%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 130. Rhein. Eiſenbahn⸗ 

Stamm ⸗Actien 1284. Bergiſch⸗Märkiſche 94. Disconto 2% pCt. Matt. 

; Hamburg, 5. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco geſchäftslos. 

Roggen loco flau, beide auf Termine ruhig. Weizen 126 Pfd. pr. März 

1000 Kilo netto 251 Br. 249 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 

262 Br., 260 Gd., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo netto 260 Br., 259 Gb., 

pr. Juni⸗Juli pr. 1000 Kilo netto 260% Br., 259% Go. — Roggen pr. 

März 1000 Kilo netto 194 Br., 192 Gb., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 189 

Br., 188 Gd. pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 188 Br., 187% Gd., pr. 

Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 188 Br., 187% Gd. — Hafer feſt. Gerſte 

ſtill. Rüböl matt, loco und pr. Mai 61% Br., pr. Octbr. pr. 200 Pfd. 68. 

— Spiritus feſt, pr. März und pr. April⸗Mai 56, pr. Juli⸗Auguſt 

57, pr. Auguſt⸗September per 100 Liter 100 58. — Kaffee feſt; Um: 

ſatz 2000 Sack. — Petroleum matt, Standard white loco 13, 10 Br., 

13, 00 Go., pr. März 13, 00 Gd., pr. Auguſt⸗ December 15, 00 Gd. — 

a oa 0 Abendb 

„Hamburg, 5. März. endborſe.] 8 Uhr 30 Min. Oeſterr. 

Silberrente 667%. Amerikaner 94. Italiener 0 Lombarden 245, — 

Oeſterr. Credit⸗Actien 217, 50. Oeſterr. Staatsbahn 720, —, Oeſterr. Nord⸗ 
weſtbahn 410, —. e Bank — junge —. Hamb. Commerz⸗ 
And Disc.⸗Bank 85%. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —. Berg.⸗Märkiſche —. 

5 a Laurahütte 164, 25. Dortmunder Union 64. — Total 

08. 

Liverpool, 5. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


eee eee 


5355 
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2 


An 
1 


do. 
Unk. H. d. E 

do. III. Em. { 
Kündb.Hyp.-Schuld.do.|ö 
Hyp.Auth.Nord-G.-0.B,|ö 
Pomm. Hypoth.-Briefe|ö 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. ö 


* 


Ae Umſatz 12,000 Ballen. Under 
allen, davon 9000 B. ameritanifhe. — 
[Roheiſen.] Mixed nu 
März., Nachm. 4 Uhr 30 Min. den 
Weizen dehauptet, däniſcher 35%. Roggen ſteigend, Pe⸗ 

tersburg 24½. Hafer unverändert, frieſiſcher 23%. Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 5. März, Nachmittags. [Petroleum⸗Markt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 180 bez, und Br., pr. März 31] bez., 
Br., pr. September 36 Br., pr. 


Glasgow, 5. M 
Antwerpen, 5. 
(Schlußbericht). 


31% Br., pr. A 

September⸗December 36% Br. Ruhig. ; 

März, Nachm. e (Schluß bericht.) 
4. 


Amſterdam, 5. 
oggen pr. März 277 


Weizen pr. März 368. 
Berliner Bö 


Wechsel-Course. 
Amsterdam250 Fl. N 


do do 


Augsburg 100 Fl. 
Frankf.a.M.100F). 
Leipzig 100 Thlr. 
Lendon 1 Let... 
Paris 509 Free. . 
Petersburg100SR, 
Warschau 90 SR. 
Wien 16 Fl. 


do. do, 


— — ͤꝓ —I2ſ—̃ᷣ—— —ũ— — 


Fonds- und Geld- Course. 
Freiw, Staats-Anleihe4½ 
Starts -Aul, 4½ Cſoige 

do. consolid. 
do. 40% ige 
Staats-Sehuldscheine . 
Pränı-Anleihe v. 18550 
Berliner Stadt-Oblig. 
8 | Berliner 4 


Posensche 
Schlesische 


Posensche 


Sächsische 


Eentenbriete, Ffandbr. 


Kurh, 40 Thlr.-Lsose 72 B. 
Badische 36 Fl.-Locge 40%, br G. 
Braunschvr. Präm.-Anl. 22½ B. 
Oldenburger Loose 35%, ba 


Louisd’or — — 
Sovereigns6 22½b C. 
Napoleons 5.10% G. 
Imperiels— — 
— m 
Hypeiheken - Lertificate. 


Kündbr. Cent.-Bod.-Or. ö 
Unkünd, do. 


do, rückbz. 
do. 


do. do. 


do. 5% Pf.rkzlbrm110 |5 

do. 4½ % de. do m110'|4%s 
Meininger Präm.-Eidb 4 
Oest. Silberpfandbr. . *|ö 

do. Hyp. rd.-Pfndb-5½ | — — 
Pfäab.d.Öcst.Bd.-Or.-Ga‘)5 
Südd. Bod.-Cved.-PIdb · ö 
Wiener Silberpfandbr 5½ 73, G. 
—— 


Ausländische Fonds. 
Oest, Silberrente 5° 
do. Papierrente . 
do. Lott.-Anl. v. 60.5 
A0. der Präm.-Anl. 4 
do. Credit-Loese .. 
40. Ger Loose 
Russ, Präm.-Anl. v. 64/5 


do. do. 


do. Bod.-Cred,-Pfdb, .|5 
Russ.-Pol. Schatz-Obl.|4 
Poln, Pfaudbr. III. Em.|4 
Poln. Liquid,-Pfandbr.|4 
Amerik. 9% Anl, p. 18826 


do. do. 


do. 5% Anleihe, 
Französische Rente. 
Ital. neue 5% Anleiheſe 
Ital. Tabak-Oblig. . 46 
Raab- Grazer 100 Thlr. L. 
Rumänische Anleihe 
Türkische Anleihe. 5 
Ung. 5% St.-Eisenb. Anl. 
Schwedische 10 Thlr.-Looae — — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 10 ½ b2G, 


nein 
Eisenbahn -Prioritäts- Actien. 
Berg.-Märk. Serie II. „44,101 @ 
do. ULv.Btötleg, 3½ 8 


do. do 


do. 
Barlin-Görlitz 


do. 
do. 


OCöln-Minden 


do, 
do, 


do. ... 
Halle-Sorau- Guben 
Hannover-Altenbeken. 
Märkisch Posener 
Niederschl.-RMärkische. 


do. do. 

do. do. 
Oberschles, A. 

de, B.. 

do. 0. 

do. D. 

do. E 

do, K. 

de G 

do. JE 

do la ee 


* 8 
do. von 167304 
de, Brieg Neisse. 4½ 
@osel-Oderb, (Wilh.) 
do, 


do, rennen 
do, Stargard-Posen|4 


“o. do. 


do. do, III, Em. 4 
drschl. Zwgb. Lit. C. 
de. do. di 
Ostpreuss. Südbahn 
Rechte-Oder-Ufer-B. 
Schlesw. Eisenbahn 


Uhemnitz-Knmetau . 
Dux-Bodenbach ..» . 
de. II. Emission. 


do. do. 


Taschau- Oderberg. 
Ung. Nordostbahn 


Ung. Ostbahn 


Lemberg- Czernowitz 
do. de. I 
do. do. 

Möhrische Grenzbahn. 

Mähr,-Sı bl.Centralbhn. 

Kronpr. Kudoiph-Bahn 

Vesterr.-Französische, 
do. do. 
de. südl. Staatabahn 
do, neue 
do, Obligatienen 

Warschau-Wien II. 


do. 
do. 


Bank-Biscont 4 pr. Ct. 
Lombard-Zinsfuss 5 pr, Ct. 


32 bez., 32% 


18e vom 5. Mi 77775 —— 


Tagesinport 17,00 


numbers warrants 94 Sh. 
[Getreidemarkt.] 


ändert. 


Pommersche 


Kur- u. Neumärk. 
Pommersche. 4 


Preusgische 
Westfäl, u. Rhein. 
Schlesische 
Badische Präm,-Anl. . 
Baierische 4% Anleihe 
Cöln-Mind,Pramiensch. 


a Su 


Ermd. Bkn. 994% bz 
Oest. Bkn, 9014 bz 
Russ, bin, 924% bz 


r. Bd.-Crd.-B. 5 


Nurdbahn 8 


. 12: 5 
n mn 


isenbahn - Stamm- Act'g2. 
Divid, pre| 1872 
Aachen-Mastricht. 


Berg.-Märkische , 


Berlin-Anhalt,. . 17 


do. Dresden 
Berlin-Görlitz . 


Berlin-Hamburg .|12 


Berl. Nordbahn. 


Berl.-Potsd. Magd. 8 


Borlin-Stettin 
Böhm. Westbahn. 
Breslau-Freib. 

do. neue 
Cöm-Minden 

do. neue 
Cuxhav. Eisenb. 
Dux-BodenbachB, 
Gal.Carl-Ludw.B. 
Halle-Sorau- Gub. 
Kannover-Altenb. 
Kaschau-Oderbrg. 
Kronpr,Rudolphb, 


Ludwigsh.-Bexb. .|} 


Märk.-Posener .. 
Mugdeb.-Halberst. 


Magdeb.-Leipzig 14 
do. Lit. B.] 4 


Mainz-Ludwigsh.. 


Niederschl.-Märk.] 4 


Oberschl. A. C. D. 
do. B. 
do, neue 

Oester.-Fr. St.-B.. 

Oest. Nordwestb., 

Oester. südl, St.-B, 

Ostpreuss. Südb,.. 

RechteO.-U.-Bakn 

Reichenberg-Pard 

Rheinische 

Rhein-Nahe-Bahn 

Bumän, Eigenbhn. 


* 


= 
= 


ao 


** 


* uam 
! Een 


| 


oluause-a a 


5 
5 
oe 


11 
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Schweiz Westbhn. 
Stargard-Posener, 
Tkürin ger 


Warschau-Wien 10 


Eisenbahn - Starim-Prieriiäts -Actien, 
Berlin-Görlitzer „5 5 
Berlin. Nordbahn 5 


Breslau Warschau 
Halle-Sorau-Gub.. 
Hannover-Altenb. 


Kohlfurt Falkenb. 
Märkisch-Posener 
Magdeb.-Ialberst. 8 

do. Lit. C. 
Ostpr. Südbahn“ 
Pomm, Centralb., 5 
Rechte 0.-U.-Eaun! 6 


Rum. (40% Linz. 
Saal-Nahn = 


Bonk- und 


AnglobDeutschenk 
Alg. Deut. Hand. G 
Berliner Bank. , 
Berl, Bankverein, 
Berl. Kassen-Ver. 
Berl.Handels-Ges. 
Berl,Lomb.-Bank, 


Berl. Makler-Bank 


Berl. Prod.-Makl. B 
Berl. Wechslerbk. 
Braunschw. Bank. 
Bresl. Dise.-Bank 
Friedenthalu, Co, 
Bresl. Handels-G. 


Bresi,Maklerbank |: 


Bresl. Mkl.-Ver.B. 
Br. Pr.-Wechsl.-E. 
Bresl. Wechslerb. 
Centralp. f.Genos. 
Coburg, Cred,-Bk. 
DanzigerPriv.-BK. 
Darmst. Creditbk, 
Darmst. Zettelbk. 
Deutsche Bank 


Deutsche Unionsb.] 9 


Digc.-Com.-A .. 
Genossensch.-Bnk 

do. junge 
Gwb. Schuster u. G. 
Goth. Grundered.B 


Hamb. Nordd.Buk. Ig 


do. Vereins-B. 


Hessische Bank 6 


Königsb., de. 
Ldw. B. Kwilecki 


Leip. Ored.-Bank, 


Luxemburger do. 
Magdeburger do. 
Meininger do, 
Moldauer Lds. Bk. 
Ndrschl. Casseny. 
Nordd. Grunder. B. 
Oberlausitzer BR, 
Vest. Ored.-Actien 


Ostdeutsche Bank 
Ostd. Product.-BKk. 


Posener Bank 6 


Pob. Pr.-Wechsl. B. 
Preuss, Bank-Act. 


Pr. Bod.-Or.-Act. B. 16 
Pr, Cent.-Bed,-Cr.| t 
Pr, Oredit-Anstalt 
Prov. Wechsl.-Bk. 7 


Sächs. B. 60% J. S. 


Sächs. Cred.-Bank ie 
Schies. Bank-Ver. 


Schl. Centralbank 
Schl. Vereinsbank 


Thüringer Bank 14 
Ver.-Bk, Quistorp|jp 


Weimar, Bank. 


Wiener Unieubk.| 5 


Baugess. Plessner, 14 

Berl. Eisenb.-Bd. A 11 ½ 
P. Kisenbahnb-G.| 0. 
de,keichs-uCo.-E | 7 
Märk. Sch. Hsch. G.“ 0 
Nerdd.Papierfabr.| 8 
Westend, Com.-G.|17 


Pr.Hyp.-Vors.-Act, 164% 
Schl. Feuervers, ‚17% 


Donnersmarkhüt, 
Könige- u. Laurah. 29 

do. zunge 
Lauchhammer 
Marienhütte . 


Minerva 
Moritzhütte 


Oschl. Eisenwerk. 11 
Rederhütte . 10 
Schl. Kehlenwerk.] 9 
Sehles.Zinkh.-Act.| 8 


do. St.-Pr.-Act. 


Taruowitz. Bergb. 20 
Vorwärtshütte . 8 


Baltischer Lloyd. 


Bresl, Bierbrauer,“ 
Bresl, E.-Wagenb. 


do. ver.Oelfabr, 
Erdm, Spinnerei, 
Görlitz. Eisenb.-B. 


Holfm's Wag.-Fab. 6 
O. Schl. Eisenb.-B. 10 
Schles. Leinenind.] 9 


8. Act. Br.(Scholis) 
do. Porzellan. 
Schl. Tuchfabrik 


do, Wagenb.-Anst. ! 
Schl. Wellw.-Fabr. 10 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

a ass ( 78 Telegr.⸗Burean.) I 
Wien, 6. März, Morgens. Nach einer auswärts verbreiteten 
Nachricht beabſichtige die Regierung, gegen die Verwaltung der Nord⸗ 
weſtbahn in ähnlicher Weiſe wie gegen die Lemberg⸗Czernowitzer Bahn 
vorzugehen. Dem Vernehmen des „Correſpondenzbureau“ zufolge iſt 
dieſe Nachricht unbegründet. 

Paris, 5. März. Das Berliner Cabinet hat bei der franzöſiſchen 
Regierung in Erinnerung gebracht, daß Artikel 5 des Frankfurter Frie⸗ 
dens, wonach die Diöceſanbezirke der an Deutſchland abgetretenen Ge⸗ 
biete „ungeſäumt“ mit den politiſchen Grenzen in Einklang gebracht 
werden ſollen, noch immer der Ausführung harre. Herzog Decazes 
hat ſich auf dieſe Eröffnung gern bereit erklärt, in die geeigneten Un⸗ 
terhandlungen einzutreten. Zur Vorbereitung derſelben hat die Re⸗ 
gierung von Verſailles eine Correſpondenz mit den betheiligten Biſchöfen 
der Grenzdepartements eröffnet; erſt nach Abſchluß derſelben werden 
förmliche Beſprechungen über den Gegenſtand zwiſchen den beiden 
Cabinetten eingeleitet werden. (Tel. Dep. d. Spen. Z.) 

Paris, 5. März, Abends. Der Miniſter des Innern verbot, — 
binweiſend auf den Beſchluß der Nationalverſammlung vom 19. No⸗ ! 
vember 1873, betreffend die Verlängerung der Amtsgewalt Mac 
Mahons, den Verkauf der Photographien Chambords. 

Boulevardrente 94, 25. 

Ver ſailles, 5. März, Abends. Nationalverſammlung. Chriſtophle 
(linkes Centrum) bringt einen neuen Artikel des „Figaro“ zur Sprache 
und verlangt, die Regierung zu interpelliren über die Art der Hand⸗ 
habung ihrer Gewalt, bevor die Nationalverſammlung der Gegenſtand 
der Angriffe des „Figaro“ wurde. Die Berathung der Interpellation 
erfolgt morgen. « 

London, 5. März. In der heute Nachmittag 2 Uhr eröffneten 
Sitzung des Parlaments wurde Sir H. B. W. Brand zum Sprecher 
wiedergewählt. Gladſtone ſprach demſelben Namens der Liberalen 
dazu feine Glückwünſche aus. — Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales ſind wieder hier eingetroffen. 


errut 


SIE nun 2 


Militär⸗Wochenblatt.] v. Eskens, Oberſt und Abtheil.⸗Chef im 
Kriegsminiſterium, der Rang als Brig.⸗Command. verliehen. Prinz Egon. 
von Ratibor und Corpey, in der Armee und zwar als Sec.⸗Lieut. & la 
suite des Garde⸗Huſ.⸗Regts vorläufig ohne Patent angeſtellt. v. Weiher, 
Rittmeiſter à la suite des Weſtfäl. Drag.⸗Regts. Nr. 7, unter Entbindung 
von dem Commando, zur Dienſtleiſtung bei der Militär⸗Roßarzt⸗Schule, als. 
Vorſtand der Lehrſchmiede nach Breslau commandirt. v. Horn, Hauptmann 
und Comp. ⸗Chef im 1. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 26, unter Beförderung zum { 
Major, in das 8. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 70 verſetzt. v. Hammond, Major, 4 
aggreg. dem 8. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 45, in dieſes Regiment einrangirt. 3 
Maſchke, Hauptmann und Comp.⸗Chef vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, 5 
dieſem Regiment, unter Beförderung zum überzähl. Major, aggregirt. von 
Thümen, Faulen vom 1. Hanſeat. Inf.⸗Regt. Nr. 75, unter Beför⸗ 
derung zum Hauptmann und Comp.⸗Chaf, in das 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 22 verſetzt. Vitzthum v. Eckſtädt, Major vom 8. Rhein. Inf.⸗Regt. 
Ar. 70, unter Stellung zur Disp. mit Penſion zum Bezirks⸗Command. des 
2. Bats. (2. Oldenburg), Oldenb. Landw. ⸗Regts. Nr. 91 ernannt. Baron 
v. Albedyhl, Oberſt⸗Lieut. zur Disp., von feiner Stellung als Bezirks⸗ 
Commandeur des 2. Bats. (2. Oldenburg) Oldenb. Landw.⸗Regts. Nr. 91 
entbunden. p. Harder, Major vom 8. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 45, mit 
Penſion zur Dispoſition geſtellt. 

Militär⸗Wochenblatt.] v. Bodenſtedt, See⸗Kad. von der Reſ. der j 

I. Matroſ.⸗Div., in der Land⸗Armee, und zwar als Port.⸗Fähnrich im 2. 
Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 32 angeſtellt. Lentz, Ob.⸗Lt. kommdrt. zur Führung | 
des Schleſiſch. Feld⸗Art. Regts. Nr. 6, Dib.⸗Art. Müller, Ob.⸗Lt. kom⸗ 1 
mandirt zur Führung des Heſſ. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 11, Div.⸗Axt., zu Com⸗ 5 
mandeuren der betr. Reg. ernannt. Benecke, Ob.⸗Lt. und Commdr. des 
Hanu. Fuß⸗Art.⸗Vats. Nr. 10, im Fuß⸗Art.⸗Reg, Nr. 15, zur Führung des 
Oſtpr. Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 1 kommandirt. v. Körber, Maj. und etatsm. 
Stabsoff. im Rhein. Feld-Art-Neg. Nr. 8, Div.⸗Art. kommdrt. zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 5, Korps⸗Art., dem Rhein. Feld⸗ 
Art.⸗Reg. Nr. 8, Dip.⸗Art, aggr. und für den manquirenden Commdr. zur 
Führung des Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 5, Div.⸗Art, kommdrt. v. Man⸗ 
10 ein, Rittm. und Comp.⸗Chef im Niederſchl. Train⸗Bat. Nr. 5 unter Be⸗ 
förderung zum Major, zum Commdr. des Weſtph. Train⸗Bat. Nr. 7 ernannt. 
Dr. Kroſta, Aſſiſtenz Arzt 2. Kl. der Reſ. vom 1. Bat. (Calau) 6. Branden⸗ 
burg. Landw.⸗Regts. Nr. 52, als Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. bei dem 2. Niederſchleſ. 
a Nr. 47, mit feinem Patent vom 20. Detbr.. 1870, L, Dr. Hein, 

nterarzt vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, Dip.⸗Art., dieſer unter Ver⸗ 
ſetzung zum Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2, Dr. Litten, Unterarzt der Reſerve 
vom 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11, unter Einrangirung in das Reſ. Landw. 7" 
Bat. 1. Breslau Nr. 38, Dr. Puchſtein, Unterarzt der Reſ. vom 2. Schle. 
Had Nr. 38, unter Einrangirung in das 2. Bat. (Naugard) 5. Pommer. 

andw.⸗Regts. Nr. 42, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Klaſſe der Reſerve befördert. 
v. Freyburg, Maj. zur Disp., von der Stellung als Bez.⸗Commdr. des 
2. Bats. (Liegnitz) 2. Weſtpreuß. Landw.⸗Reg. Nr. 7 entbunden. v. Wiens, | 
Ob.⸗Lt. zur Disp., bisher Major im Oſtfrieſ. gel Nen, Nr. 78, zum Beze | 
Commdr. des 2. Bats. (Liegnitz. 2. Weſtpreuß. Landw.⸗Reg. Nr. 7 ernannt. 
v. Sanders, Ob.⸗Lt. a. D., zuletzt Maj. im Kür.⸗Reg. Königin (Pomm.) 
Nr. 2, in die Kategorie der zur Disp. geſtellten Dfficiere, mit der Erlaubniß 
zum ferneren Tragen der Unif. des 1. Großh. Pe Drag.⸗Regts. (Garde⸗ 
Drag.⸗Reg.) Nr. 23 verſetzt. Frhr. v» Bothmar, Ob.⸗Lt. und Commdr. des 
Weſtphäl. Train⸗Bats. Nr. 7, mit Penſion zur Disp. geſtellt. Kroemer, 
Kaſerneninſpector in Breslau, nach Babenhauſen verſetzt. 5 
r.... ͤ .... —————————— NETTE TE 


Antographen⸗Verſteigerung.] In London wurde dieſer Tage eine 
Sammlung werthpoller Autographen zu außerordentlich hohen Preiſen ver⸗ 
kauft. Wir erwähnen von den geſuchteſten folgende: Ein Präludium für 
Flöte von S. Bach für 16 Pfd. St.; ein Schreiben, in welchem Beetho⸗ 
ben anzeigt, daß ihm ein Kapellmeiſterpoſten angeboten worden iſt (11 Pfd. St. 
10 Sh.); ein Lied an die Hoffnung von Beethoven (10 Pfd. Sterl.); eine 
Quittung Michael Angelo Buonarotti!s über 1600 Goloducaten als 
Theil einer Zablung für das Grabmal des Papſtes Julius (6 Pfd. Sterl. 
10 Sh.) ein Schreiben und eine Kantate von Burns für 13 und 12 Pfd. 
Sterl. Ferner wurden verkauft ein Brief von Erasmus, in welchem er 
anzeigt, daß der König und Erzbiſchof ihn nach England zu kommen aufge⸗ 
fordert haben (für 16 Pfd. Sterl. 10 Sh.); ein Brief Goethe's (22 Pfd. 
St. 10 Sh.); ein Brief von De Foe, der ſich über ſeine Behandlung beſchwert. 
(11 Pfd. Sterl. 11 Sh.); der Brief von Oliver Goldſmith, in welchem 
der berühmte Verfaſſer des Vicar of Wakefield einen traurigen Bericht über 
feine Reiſen auf dem Continente giebt (37 Pfd. Sterl. 10 Sh.); Lieder von 
Mendelsſohn (15 Pfd. Sterl.); ein Brief von Rubens (15 Pfd. Sterl. 
15 Sh.); von Schiller an Goethe (9 Pfd. Sterl. 5 Sh.); ein Brief 
Taſſo's mit einem Sonat (28 Pfd. Sterl.). — Im Ganzen brachte der 
Verkauf 636 Pfd. Sterl. 16 Sh. aleich 4245 Thlr. 10 Sgr. ein. 


Nr. 9 des „Deutſchen Neichsſpiegel“], herausgegeben von Gregor 
Samarow, Verlag von Otto Janke in Berlin, enthält neben anderen 
folgende intereſſante Artikel: Das neue Miniſterium in England. — Zur 
baltiſchen Frage. — Die Miniſterkriſis in Madrid. — Der Einfluß der Frei⸗ 
gebung des Zinsfußes und die productive Arbeit. — Die Renaiſſance in der 
deutſchen Kunſt. — Börſengloſſen. — George Heſekiel ornelius. — ꝛc. 


Aus gezeichnete Cigarren. 


1 
30 0 unterm früheren Koſtenpreiſe muß der Reſt der angezeigten 


Sum 


200 Mille Cigarren wegen Mangels an Raum ausverkauft werden, und 

mache auf folgende Marken aufmerkſam: 3045 
Casilda & Mille 9 Thlr., La Patria 10% Thlr., H. Upmann 11 Thlr., 

Progreso 12 Thlr., Trabucos 13 Thlr., Fernandez 16% Thlr., isabella 

18 Thlr., EI Dorado 20 Thlr., echte Cuba (in Baſtpacketen zu 250 Stück) 

20 Thlr., Rio Hondo 25 Thlr., Prineipe de Gales 28 Thlr., Suarez & Co. 

30 Thlr., La Perla 32 Thlr., La Flor Habanna 35 Thlr., integridad 40 Thlr., | 

echte Figaro 50 Thlr. pr. Mille, Rendueles 50 Thlr. pr. Mille, früher 70 Thlr., g 

Bella Har 62 Thlr. pr. Mille, früher 95 Thlr. 


A. Gonschior, Weidenſtraße 22. 


Veramwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


